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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


5 ne 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 
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Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen 53 ee ge 

reſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

8 ab, am 30. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Leſern 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ab⸗ 
lauf der alten Bezugszeit die Zeitung be⸗ 
ſtellt haben. 3 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be⸗ 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


1 jt 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Latharinenſtraßze 1. 
Politiſche Tagesſchau. 


Die am Montag ſtattgehabte Reichs⸗ 
tagsnachwahl in Pirna hat zu einer 
Eutſcheidung noch nicht geführt. Es kommt 
zur Stichwahl zwiſchen dem bisherigen Man⸗ 
datsinhaber Lotze (Antiſ.) und dem Sozial⸗ 
demokraten Fräßdorf. Nach einem der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ in vorgerückter Stunde zu⸗ 
gegangenen Telegramm waren bis Dienſtag 
Mittag 1 Uhr gezählt für Lotze (deutſchſoziale 
Reformpartei) 10 643, für Fräßdorf (Sozial⸗ 
demokrat) 11485 und für Strohbach (frei- 
ſinnig) 1875 Stimmen. Einige ländliche 
Ortſchaften ſtehen noch aus, ſie dürften das 
Ergebniß zu Gunſten Lotze's noch verbeſſern. 
Die Wahlbetheiligung iſt erheblich ſtärker als 
im Jahre 1898 geweſen. Die Sozialdemokraten 
hatten eine gewaltige Agitation entfaltet, und 
man fürchtete, daß ihr Kandidat ſchon im 
erſten Walgange durchkommen würde. Bei 
der Wahl im Jahre 1893 erhielt der anuti⸗ 
ſemitiſche Kandidat Lotze 7805, der Sozial⸗ 
demokrat 7989, der freifinnige 3939 und der 
Konſervative 1139 Stimmen. Es kam zur 
Stichwahl, in der Lotze mit 12429 Stimmen 
über den Sozialdemokraten ſiegte, der nur 
9728 Stimmen erhielt. Im Jahre 1898 
war der Verlauf ein ähnlicher, mit der Ein⸗ 
ſchränkung allerdings, daß damals der Freiſinn 
bereits vollſtändig abgewirthſchaftet hatte. Der 
Freiſinnige Fiſchbeck rutſchte von 4000 auf 


Sein erſtes Biwak. 


Humoreske von Hans Baron v. Hermsdorf. 
— (Nachdruck verboten.) 


Die ſchönen Tage von Aranjuez oder 
richtiger von Molken waren vorüber. Die 
Leibkompagnie des Grenadier⸗-Regiments 
Prinz Auguſt, welche drei Tage lang auf 
dem Rittergute Molken gelegen und zum 
Schluß dort einen Ruhetag verlebt hatte, 
mußte das Quartier verlaſſen, um zunächſt 
auf zwei Tage zu biwakiren. Den Offizieren, 
welche auf dem Schloſſe gaſtfreie Aufnahme 
genoſſen hatteu, wurde am Morgen des Ab⸗ 
marſches noch dadurch eine beſondere Freude 
bereitet, daß ſich, trotz der frühen Morgen⸗ 
ſtunde, auch die Damen eingefunden hatten, 
um ſich von den Gäſten zu verabſchieden. 
ze Kompagniechef hielt noch eine kurze An⸗ 

rache, in weine = feinen und feiner 
ank ausdrückte und mit einem 
Daun mußt Familie von Habendorf ſchloß. 
e geſchieden werden, und vom 
Balkon aus nkten di 
Schloſſes der abzi en die Bewohner des 
: N ehenden Kompagnie noch 
einen Scheidegruß zu. Dieſer wurde mit 
einem tiefen Seufzer und moch tenden 
Blick von Seiten des kleinen Fähnrichs der 
Leibkompagnie begleitet, der ſich ſchweren 
Herzens von dem gaſtlichen Hauſe zu 
trennen ſchien. 

Er war ein gar ſchmuckes Kerlchen mit 
ſehr jugendlichen, faſt kindlichen Geſichts⸗ 
zügen und von ſo kleiner, zierlicher Geſtalt, 
daß man ihn faſt auf den Nipptiſch hätte 
ſtellen können. Ach, wie gern hätte er ſeiner 
Länge eine Elle zugeſetzt, um durch eine 


Donnerſtag den 21. 


652 Stimmen herunter und Lotze ſiegte mit 
11118 Stimmen über den Sozialdemokraten 
Fräßdorf, der nur 10 007 Stimmen erhielt. 

Für die nächſte Seſſion des Reichstages 
iſt ein Geſetzentwurf vorbereitet, der ſich mit 
der Reform des deutſchen Konſular⸗ 
weſens beſchäftigt. Nach derſelben ſoll 
die Thätigkeit inbezug auf Handel, Ver⸗ 
kehr und Schifffahrt mehr als bisher in den 
Vordergrund geſtellt werden. Das juriſtiſche 
Studium ſoll im allgemeinen als Vorbe⸗ 
dingung für die konſulariſche Laufbahn bei⸗ 
behalten, von dem Aſſeſſorexamen jedoch ge⸗ 
wöhnlich Abſtand genommen werden. Ein 
beſonderer Werth wird jedoch auf die Er⸗ 
lernung der in Betracht kommenden Laudes⸗ 
ſprachen und die Kenntniſſe der volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe gelegt. 

Am Freitag ſollte nach der bisherigen 
Beſtimmung das Kanonenboot „Jaguar“ 
unter dem Kommando des Korvettenkapitäus 
Kinderling von Matupi aus, wo ſich der 
Gouverneur von Kaiſer Wilhelmsland ein⸗ 
ſchifft, die Fahrt nach den mikroneſiſchen 
Juſeln antreten, um die offizielle Ueber⸗ 
nahme der Karolinen, Marianen 
und Palau⸗Inſeln ins Werk zu ſetzen. 
Der „Jaguar“ begiebt ſich, wie der „Hamb. 
Korr.“ berichtet, zunächſt nach den Oſtkaro⸗ 
linen, um in Ponapa nach erfolgter Prokla⸗ 
mation der deutſchen Oberhoheit die Flaggen⸗ 
hiſſung vorzunehmen. Daran ſchließt ſich 
eine Rundreiſe durch das Schutzgebiet. Von 
Bonaya aus geht der Kurs nordwärts nach 
den Marianen, ſpäter werden die Weſtkaro⸗ 
linen und die Palau⸗Inſeln angelaufen, um 
die deutſche Flagge zu zeigen. Das Kanonen⸗ 
boot dürfte erſt nach zwei Monaten auf der 
oſtaſiatiſchen Station eintreffen. 

Die Königin eröffuete die Generalſtaaten 
der Niederlande mit einer Thronrede, 
in welcher es heißt: Die Zuſtände im Mutter⸗ 
lande und in den Kolonien ſeien äußerſt zu⸗ 
friedenſtellend, doch ſei in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen eine energiſche Geſetzgebung dringend 
nothwendig. Die Beziehungen zu den fremden 
Mächten ſeien andauernd ſehr freundſchaftlich. 
Die Friedenskonferenz, die auf Einladung 
des Zaren im Haag ſtattgefunden, habe zum 
Abſchluß wichtiger internationaler Verträge 
geführt, denen auch die Niederlande zuſtimmten. 
Man habe Grund, zu hoffen, daß dieſe Ver⸗ 
träge von allen Mächten unterzeichnet wür⸗ 
den. Die günſtigen Erwartungen, welchen 


imponirende, äußere Erſcheinung die An⸗ 
erkennung zu erzwingen, die er feiner 
Meinung nach in ſeinem Stande und 
Range beanſpruchen durfte und die ihm die 
ſchnöde Welt, mochte er ſich auch noch ſo 
ſehr in die Bruſt werfen, ungerechter Weiſe 
ſo häufig vorenthielt. Recht bittere Gefühle 
ſtiegen in ihm auf, wenn man ihn im 
Regimente „unſeren Kleinen“ nannte. Schnell 
waren aber alle wirklichen und vermeint⸗ 
lichen Zurückſetzungen vergeſſen, wenn ihm 
die Bevorzugung, deren er ſich von Seiten 
der jungen und älteren Damen zu erfreuen 
hatte, den deutlichſten Beweis ſeiner Un⸗ 
widerſtehlichkeit gab. Durch verdoppelte 
Aufmerkſamkeit ſuchte er ſich dem ſchönen 
Geſchlechte dankbar zu erweiſen, und brachte 
ihn ſein allzu großer Eifer auch Hänfig ſo⸗ 
weit, daß er ſich ſeine Schmetterlingsflügel 
an der Flamme, die er glaubte entfacht zu 
haben, leicht ſengte, jo beſann er fich, ſobald 
ein neuer Stern am Ballhimmel, auftauchte, 
noch zu rechter Zeit darauf, daß Wandel⸗ 
barkeit der Gefühle nun einmal zu den 
Erbſündeu der Männerwelt gehört, ihm 
mithin auch nicht zugemuthet werden konnte, 
eine Ausnahme zu machen von dieſer be⸗ 
quemen Regel. 

Während ſeines Aufenthalts in Molken 
hatte er aber mit dieſer leichſinnigen Flatter⸗ 
haftigkeit vollſtändig gebrochen. Sein 
Schwur war: dieſe oder keine! Und ſeine 
Auserwählte war Wally von Habendorf. In 
einem Jahre, da trug er ſtatt der häßlichen 
Achſelklappen die glänzenden Epauletten, 
dann war er ein gemachter Mann, und fie 
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man im vorigen Jahre bezüglich der Lage 
in Atjeh Ausdruck gegeben, hätten ſich ver⸗ 
wirklicht. In Groß⸗Atjeh ſei die Ruhe faſt 
nicht geſtört worden, an den Küſten breite 
ſich der Einfluß der Niederlande immer mehr 
aus und, obgleich an einzelnen Stellen mit 
den Waffen eingegriffen werden mußte, konnten 
doch die Truppen wieder auf ihre frühere 
Stärke herabgeſetzt werden. Die Königin 
zollt dem Heere in Indien, ſowie der Flotte 
für ihre letzten Operationen ihre Anerkennung 
und ſchließt mit der Ankündigung verſchie⸗ 
dener neuer Geſetze über die Heeresorgani⸗ 
ſation (trotz der Friedenskonferenz), den Ar⸗ 
beitsvertrag, gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke u. ſ. w. 

Zum Staatskomplottprozeß wird 
aus Paris gemeldet: Die Unterſuchungskom⸗ 
miſſion des Staatsgerichtshofes wählte zum 
Präſidenten Berenger, zu Beiſitzern Chovet, 
Cordelet und Cazot. Präſident und Beiſitzer 
begannen mit Prüfung der Akten. Die 
Blätter der Reviſioniſten und fortſchrittlichen 
Repuplikaner geben der Meinung Ausdruck, 
man könne, nachdem die Anklageſchrift des 
Oberſtaatsanwalts vor dem Staatsgerichtshofe 
verleſen, unmöglich das Vorhandenſein eines 
Komplotts in Abrede ſtellen; ſie beglück⸗ 
wünſchen Waldeck⸗Rouſſeau dazu, daß er ſich 
der Aufgabe, die Republik zu ſchützen, be⸗ 
wußt geweſen ſei. Die autireviſioniſtiſchen 
und antiminiſteriellen Organe find der An⸗ 
ſicht, daß die Anklageſchrift nichts neues vor⸗ 
gebracht habe und keine Beweiſe enthalte. 
Im „Figaro“ äußert Cornély, daß eine An⸗ 
zahl Einzelheiten, welche der Oberſtaats⸗ 
anwalt hervorgehoben habe, durch Dokumente 
bekräftigt ſeien. Von den übrigen ſeien die⸗ 
jenigen unwahrſcheinlich, welche die Monar⸗ 
chiſten jo darſtellten, als ob fie zum Ar- 
beiter⸗Ausſtand anreizten. Die Blätter find 
der Anſicht, die Unterſuchung der Kommiſſion 
des Staatsgerichtshofes werde 4 bis 
Wochen und die öffentliche Verhandlung einen 
Monat dauern. Nach der „Lanterne“ würde 
in nächſter Zeit ein Senator ebenfalls in die 
Unterſuchung wegen Komplotts verwickelt 
werden. 


Zu dem franzöſiſchen Kolonial⸗ 
ſkandal legte im Miniſterrath am Dienſtag 
Kolonialminiſter Deerais einen Bericht des 
Leutnants Cornu, welcher den Ueberlebenden 
der Expedition Klobb begeguet iſt, vor. 
In dem Berichte werden die früheren Mel⸗ 
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dungen beſtätigt mit dem Hinzufügen, 
Voulet allein ſei bei dem Zuſammenſtoße zu⸗ 
gegen geweſen und habe befohlen, auf Klobb 
zu feuern. — Der Chef des franzöſiſchen 
Genueralſtabes, General Brault, iſt nach einer 
Meldung des „Eelair“ an einer Lungen⸗ 
entzündung erkrankt. Sein Zuſtand erweckt 
Beſorgniſſe. — Der Hauptmann Voulet er⸗ 
klärte in ſeinem Briefe an den Oberſt⸗ 
leutnaut Klobb, daß er den Befehl über 
ſeine Expedition behalten und daß er Klobb 
als Feind behandeln würde. Seine um 
ihre Meinung befragten Leute hätten ſeinen 
Eutſchluß gebilligt, und er werde eher alles 
aufs Spiel ſetzen, als ſeinen Platz einem 
Sutriguanten von der Art Klobb's abtreten. 
Oberſtleutnant Klobb ließ auf das Feuer 
2 Voulet'ſchen Truppe nicht erwidern, er 
befahl, daß die letzten Ueberlebenden um⸗ 
kehren und über das Vorkommniß Bericht 
erſtatten ſollten. 

Präſident Loubet, der am Dienſtag in 
Paris die Bauplätze der Weltausſtellung 
beſuchte, forderte in ſeiner Anſprache die 
verſchiedenen Leiter der Arbeiten auf, den 
größten Eifer an den Tag zu legen, damit 
Frankreich im Jahre 1900 feinen Gäſten 
zeige, daß die Nation ſtark, arbeitſam und 
einig bleibt und die vorübergehenden Zwiſtig⸗ 
keiten ſie nicht hindern, ihre Miſſion zu 
gunſten des Fortſchritts und des Friedens 
zu erfüllen. 


Die „Hamburger Nachrichten“ ſchrieben 
vor einigen Tagen: „Einige Blätter verſuchen 
unfere Angabe, daß nicht Deutſchland, ſondern 
Rußland die auswärtige Macht ſei, mit der 
Dreyfus zu thun gehabt habe, anzufechten. 
Das iſt vergebliches Bemühen, wir haben 
unſere Angaben aus einer Quelle, die jeden 
Zweifel ausſchließt.“ Die „Hamb. Nachr.“ 
ſind auch heute noch Bismarck'ſches Organ. 
Fürſt Herbert Bismarck hat gute Beziehungen 


5 zur diplomatiſchen Welt, namentlich in St. 


Petersburg, wo er Botſchaftsrath war. Auf 
jeden Fall kaun man annehmen, daß das 
Hamburger Blatk eine ſehr gute Quelle hat 
und daß es, wenn es nicht guten Grund 
unter den Füßen hätte, nicht ſo beſtimmt 
auftreten würde. Unter dieſen Umſtänden 
iſt es wohl nicht überflüſſig, an eine Mit⸗ 
theilung zu erinnern, die ſchon vor langer 
Zeit in einem elſäſiſchen Blatte auftauchte, 
damals aber in dem allgemeinen Getöſe des 
Dreyfus⸗Rummels wenig beachtet wurde. 


— nun ſie konnte eben nicht anders als 
„Ja“ ſagen. Im Geiſte ſah er alle ſeine 
Zukunftsträume bereits verwirklicht. 

Wie freundlich hatte ſie ihm immer zuge⸗ 
lächelt, wenn er ihr als galanter Ritter ſeine 
Dienſte widmete. Ihn fochten die ſpöttiſchen 
Blicke wenig an, die ihm ſein Hauptmann 
zuwarf, wenn er der Dame ſeines Herzens 
die Seide halten durfte, die ihre ſchönen 
Hände abwickelten, um ſie zu kunſtfertiger 
Stickerei zu verarbeiten. Wußte er doch zu gut 
wie gern jener an ſeiner Stelle geweſen wäre, 
und wie der blaſſe Neid ihn verzehrte, weil 
er der jungen Dame während des Aufent⸗ 
halts in Molken nicht ſo nahe getreten war 
als „unſer Kleiner“. Ja, brach ihm auch 
faſt das Herz beim Abſchied, ſo fühlte er ſich 
doch auch wieder in dem Bewußtſein ge⸗ 
hoben, von der gewürdigt zu werden, die 
alle ſeine Gedanken beherrſchte. 

Was war unter dieſen Verhältniſſen 
natürlicher, als daß unſer General in spe 
auf dem Marſche zum Sammelplatze ſich ab⸗ 
mühte, ſeine Gefühle in poetiſche Worte zu 
kleiden und durch dieſe Beſchäftigung der 
Gegenwart entrückt wurde, daß er dem 
Zuge nur mechaniſch folgte. Unterdeſſen 
unterhielten ſich die Offiziere von den in 
Molken verlebten angenehmen Tagen, und 
alle waren darin einig, daß ſie eine in jeder 
Beziehung ſo zuſagende Aufnahme bisher 
nirgends gefunden und wohl auch kaum 
während der letzten Tage des Manövers zu 
gewärtigen hätten. Man freute ſich, daß 
der liebenswürdige Wirth für den Abend 
einen Beſuch mit ſeinen Damen in Ausſicht 


geſtellt hatte, und es wurde verabredet, die 
Herrſchaften mit einer Bowle zu empfangen. 

Nachdem die Kompagnien alle auf dem 
Sammelplatze zuſammengezogen waren, er⸗ 
ſcholl das Kommando „An die Gewehre!“ 
Es wurde kompagnieweiſe Gewehr über⸗ 
genommen und angetreten. 

Trotz der frühen Morgenſtunde herrſchte 
ſchon eine ganz beträchtliche Hitze; kein 
Wölkchen trübte den blauen Himmel, kein 
Lüftchen regte ſich. Dem abſpannenden 
Einfluß der Witterung ſchrieb es unſer 
Fähurich zu, daß ſein Pegaſus ſich nicht zu 
kühnem Pfluge aufſchwingen wollte, ſo ſehr 
er ſich auch abquälte — noch hatte er ſeine 
poetiſchen Ergüſſe nicht über die beiden 
Zeilen gebracht: 

„Leb' wohl, leb' wohl, Du herrliche Maid! 
Von Dir zu ſcheiden bringt mir jo tiefes Leid. .* 

Die weiße, ſtaubige Marſchſtraße erſchien 
ihm heute endlos, ſein einzigſter Wunſch 
war, daß es bald zum Gefecht käme, von 
dem er für ſeine Lebensgeiſter die nöthige 
Anregung erwartete, durch die er in den 
Augenblicken, in welchen ab und zu ein 
Stillſtand der Bewegungen eintritt, eher be⸗ 
fähigt ſein würde, den Einflüſterungen ſeiner 
Muſe den entſprechenden Ausdruck zu geben. 

Mühſam und ganz gegen ſeine ſonſtige 
Gewohnheit ſchleppte er ſich dahin, ſodaß die 
Offiziere, die neben ihm gingen, ihn theil⸗ 
nahmsvoll fragten, ob er noch von den An⸗ 
ſtrengungen des Tanzes am vorhergegange⸗ 
nen Abend müde ſei, oder aber, ob ſeine 
Schweigſamkeit einen tieferen — Herzens⸗ 
grund habe. 
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te ſtammte von einem in dieſe Dreyfus⸗ 
Händel verwickelten Franzoſen und beſagte: 
Vor einigen Jahren braunte es in der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft in Paris. Der franuzöſiſche 
Spionagedienſt benutzte dieſe Gelegenheit zum 
„Retten“ und bemächtigte ſich einer ganzen 
Reihe von Dokumenten, die ſich auf die ruſſiſche 
Spionage in Frankreich bezogen. Der ruſſiſche 
Botſchafter verſtand aber keinen Spaß, an⸗ 
deren Tages verlangte er unter ſehr energiſchen 
Drohungen ſeine Papiere zurück, und ſie 
wurden ihm zurückgegeben; doch mau hatte 
Zeit gehabt, ſie zu photographiren. Aus dieſen 
Papieren gewann die franzöſiſche Regierung 
die Ueberzeugung von der Schuld Dreyfus“. 
Aber man konnte ihm freilich aus Rückſicht 
auf Rußland nicht an den Kragen. So ließ 
man denn das Bordereau anfertigen, um es 
Dreyfus zuzuſchreiben und es zu ſeiner Ver⸗ 
urtheilung zu benutzen. — Verhält es ſich 
ſo, dann finden noch manche, bisher noch 
räthſelhafte Umſtände ihre einfache Erklärung. 
Die Reiſe Delcaſſe's nach St. Petersburg, 
die Abweſenheit des ruſſiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten Baron Fredericks von Paris, die 
mildernden Umſtände, die dem Dreyfus von 
den Richtern in Rennes zugebilligt wurden. 
Auch die Nervoſität, die ſich der franzöſiſchen 
Regierung in dieſer ganzen Sache bei dem 
Blicke auf's Ausland bemächtigte, wird dann 
verſtändlich: man durfte Rußland nicht als 
die Macht nennen, die ſich des Dreyfus be⸗ 
dient hatte, und konnte doch auch Deutſchland 
nicht ganz offen dafür vorſchieben, weil dieſes 
eben in der Sache nicht verwickelt 
war und dies wiederholt beſtimmt er⸗ 
klärte. So kam man zu dem Syſtem der 
Andeutungen und Verhüllungen, der unbe⸗ 
ſtimmten Redewendungen, des Dreheus und 
Wendens, wie es in dieſer Angelegenheit von 
Anfang an beliebt worden iſt, aber die Au⸗ 
torität jo ſchwer geſchädigt hat. Hiernach 
wäre Dreyfus auf Grund des Bordereaus 
allerdings zu unrecht verurtheilt worden, 
darum aber doch keineswegs unſchuldig. 

Ein neuer Peſtfall wurde am Mon⸗ 

tag in Oporto feſtgeſtellt. — Aus Ham⸗ 
burg find die beiden Aerzte Franz und 
Rummel dort eirgetroffen. — Der Prinz 
von Oldenburg iſt in Aſtrachan eingetroffen 
und machte beruhigende Mittheilungen über 
die janitären Zuſtände; auf die Initiative 
des Prinzen hin wird die Stadtverwaltung 
Nachtlager und Baracken für tauſend Per⸗ 
ſouen und Speiſeauſtalten für das Volk er⸗ 
öffnen. 
„Die ruſſiſche Regierung ſcheint in 
ihrer Poleupolitik wieder Konzeſſionen zu 
machen. Im Warſchauer Schulbezirk iſt ein 
Zirkular des Unterrichtsminiſters veröffent⸗ 
licht worden, wonach in dieſem Gebiet der 
polniſche Sprachunterricht in den mittleren 
Schulen als obligatoriſcher Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand eingeführt wird. 

Das „Neue Wiener Tageblatt“ erhält 
aus angeblich diplomatiſcher Quelle die mit 
Vorbehalt wiederzugebende Mittheilung, 
daß der einzige Zweck des Beſuches des 
Fürſten Nikolaus von Montenegro 
beim Sultan lediglich darin beſtand, zu 
ſondiren, wie eine etwaige Beſteigung des 
Thrones von Serbien durch den Fürſten 
in Konſtantinopel aufgenommen werden 
würde. Fürſt Nikola ſuchte dem Sultan 
die Ueberzeugung beizubringen, daß die 
Eutfernung Milans aus Serbien für den 
Balkan nothwendig ſei; die Lage der 


Wie ein junges Mädchen erröthend, 
wollte er weder eins noch das andere zu— 


geben. Aber das Leutnantsauge ſieht 
ſchärfer, und lachend ſagte einer: „Unſer 


Fähurich iſt verliebt! Na, Junker, welche 
von den beiden jungen Damen gefällt Ihnen 
denn am beſten, die ältere oder die 


„Die jüngere, Baroneß Valtz!“ platzte 
der Fähnrich heraus, abermals bis unter die 
Haarwurzeln roth werdend. 

„das habe ich läugſt gemerkt,“ miſchte 
ſich der jüngere Offizier ins Geſpräch. „Der 
Kleine tanzte ja faſt ausſchließlich mit ihr. 
Uebrigens ſchien mir die Dame nicht une 
empfänglich für Ihre Aufmerkſamkeiten, 
ſchade nur, daß Sie erſt auf die Kriegs⸗ 
ſchule müſſen — na, wer weiß, vielleicht 
wartet fie noch ein Jährchen — vorausge- 
ſetzt, daß nicht ein anderer Freier kommt!“ 

Dieſe Neckereien, die unſerem Fähnrich 
keineswegs unangenehm waren — ſchmeichel⸗ 
ten ſie doch ſeiner Eitelkeit — wurden durch 
das Herannahen eines Adjutanten unter 
brochen, welcher dem Regiment den Befehl 
überbrachte, gleich rechts vom Wege abzu⸗ 
biegen, um den linken Flügel des Gegners, 
welcher bei Frauendorf ſtände, durch ein 
Feuergefecht zu beſchäftigen, während der 
Angriff gegen die Front vorgehe. 

Es ging jetzt querfeldein über Sturz⸗ 
und Kartoffel⸗-Aecker, und unſer Kleiner 
faud, daß feine Stiefel beſſer für das Par⸗ 
kett, als für dieſe unerhörten Wege gepaßt 
hätten. 


jüngere?“ 


Dinge in Serbien ſei eine derartige, daß 
der Ausbruch eines Aufſtandes täglich er⸗ 
wartet werden könne. Nikola ſoll den 
Sultan geradezu gefragt haben, ob er ge— 
neigt ſei, gegebenenfalls ſeine Berufung auf 
deuſerbiſchen Thron wohlwollend aufzunehmen. 
Er, der Fürſt, werde ſich bemühen, die 
guten Beziehungen zur Türkei zu befeſtigen. 
Die Antwort des Sultans ſei nicht bekannt. 
Aus verſchiedeuen Aeußerlichkeiten werde 
aber geſchloſſen, daß Fürſt Nikolaus beim 
Sultan nicht die erhoffte Aufnahme feiner 
weittragenden Pläue gefunden habe. 

Ein ſchönes Bild von der Börſe giebt 
folgender Bericht über die Fondsbörſe in 
Newyork vom Montag: Die Fonds er⸗ 
litten einen heftigen Kursſturz, überall 
herrſchte große Aufregung, da die Spekulanten 
völlig den Kopf verloren hatten. Die 
größten Verluſte hatten Induſtrie⸗Aktien, 
ihnen zunächſt kamen Eiſeubahupapiere, hier 
waren Angebote von 1000 Stück und von 
noch höheren Poſten die Regel. Furcht vor 
dem Ausbruch des Krieges in Trausvaal 
und andere Befürchtungen, ſowie größere 
Kuappheit des Geldes infolge des ſehr un⸗ 
befriedigenden Bankausweiſes vom Sonne 
abend veranlaßten immer neue Verkäufe. 
Am Mittag ließ der Druck von ſelber nach, 
als flüſſiges Geld und niedrigerer Wechſel⸗ 
kurs auf London die Baiſſiers zu Deckungen 
veranlaßten. Einige Verluſte wurden wieder 
gedeckt. — Auch eine große Schwänze will 
man wieder einmal machen. Der „New⸗ 
york Herald“ meldet aus Chicago, daß eine 
große Schwänze in Weizen von den Herren 
Weare, den Leitern der Weare Kommiſſion 
Company, eingeleitet worden ſei. Die⸗ 
ſelben werden angeblich durch die Firma 
Armour unterſtützt. Die Weare Company 
beſitze Elevatoren in Chicago, die 50 
Millionen Buſhels faſſen können. — 
Da kann man wieder ſehen, daß in der 
Börſe die „Brotvertheuerer“ ſitzen. 

Bei einer Streikrevolte in Carterville, 
Illinois, wurden in einem Kampfe 
zwiſchen weißen Bergleuten und ſchwarzen 
Streikbrechern ſieben der letzteren ge: 
tödtet. 

Die Kriegserklärung an Trans va al 
erwartet mau in London inuerhalb der 
nächſten 48 Stunden. Nach einem anderen 
Telegramme ſoll die engliſche Regierung be⸗ 
abſichtigen, die offizielle Kriegserklärung noch 
14 Tage zu verzögern, um den indiſchen 
und engliſchen Regimentern, die nach Süd⸗ 
afrika beordert worden find, Zeit zu laſſeu, 
ſich zu konzentriren. Aus Newyork geht 
die Nachricht ein, daß die engliſche Regie⸗ 


rung mit einer amerikanischen Firma wegen 


ſofortiger Lieferung von 100000 Maul⸗ 
thieren unterhandle. In Toledo in den 
Vereinigten Staaten iſt eine große Anzahl 
von Ambulanz⸗ und anderen Kriegswagen 
beſtellt worden. — Andererſeits werden auch 
in England weiterhin Stimmen gegen den 
Krieg laut. Der greiſe Philoſoph Herbert 
Spencer hat eine Kundgebung gegen den 
Krieg erlaſſen. Feruer haben der National⸗ 
rath der unabhängigen Arbeiterpartei und 
der liberale Frauenbund unter dem Vorſitz 
der Lady Carlisle gegen die Kriegserklärung 
an Transvaal proteſtirt. — Wie dem 
„Reuter'ſchen Bureau“ aus Lourengo Marques 
gemeldet wird, treffen die Buren Anſtalten, 
ihr Gebiet auch nach der portugieſiſchen 
Seite hin gegen einen unvorhergeſehenen 


Die Sonne war ſchon höher geſtiegen 
und ſandte ihre ſengenden Strahlen auf die 
Truppen, über deren gebräunte Geſichter 
mancher Tropfen Schweißes floß. 

Endlich war die Umgebung, durch die 
deckenden Höhen geſchützt, vollzogen, es 
wurde das kleine Wäldchen ſüdlich von 
Frauendorf beſetzt und ein lebhaftes Feuer⸗ 
gefecht gegen den feindlichen Flügel be⸗ 
gonnen. 

Der Donner der Geſchütze verkündete 
bald, daß der Kampf bereits auf der ganzen 
Linie entbrannt ſei, und immer weiter rückle 
der Angriff vor. 

Durch das kriegeriſche Schauſpiel war 
die Phantaſie des kleinen Fähnrichs ſo 
mächtig erregt worden, er fühlte ſich ſo ge⸗ 
waltig als Glied des Ganzen, daß er, als 
die Truppen in Höhe des Wäldchens vor⸗ 
gingen, glaubte, durch ſein Eingreifen das 
Unternehmen ſichern zu müſſen und zugleich 
dadurch Gelegenheit nehmen zu können, ſeine 
militäriſche Befähigung zu beweiſen. Er 
machte alſo mit ſeinem Zuge einen Sprung 
vorwärts, die anderen Züge in der Mei⸗ 
nung, es ein Befehl zum Vorgehen gegeben, 
ſchloſſen ſich an. Aus ſeinen allen Himmeln 
wurde der kühne Stratege aber geriſſen, als 
der Schiedsrichter ſehr bald das Bataillon 
außer Gefecht ſetzte und unwillig bemerkte, 
es ſei der Auftrag des Regiments geweſen, 
den linken Flügel des Gegners zu beſchäfti⸗ 
gen, nicht aber ihn mit ſo ſchwachen Kräften 
anzugreifen. 

Bei der Kritik wollte der General aber 


Einfall zu ſchützen. Der Kommandant von 
Lydenburg, Feldkornet Barberton, und andere 
Buren⸗Offiziere ſind in Komatipoort einge⸗ 
troffen, um auf dem rechten Ufer des 
Komati ein Lager zu errichten; es wird 
dort ein Kommando von 250 Mann er⸗ 
wartet. Die Truppenbewegung der Buren 
hängt wohl damit zuſammen, daß neuer— 
dings auch eine Anzahl portugieſiſcher 
Truppen am Komatifluß ſtationirt worden 
ist. — 4 eugliſche Kreuzer der Mittelmeer⸗ 
flotte und 1 Trausportſchiff haben den Be⸗ 
fehl erhalten, ſich zum Abgaug nach der 
Delagvabai bereit zu halten. — Von Kap⸗ 
ſtadt find 1200 Manu uach Kimberley abge⸗ 
ſchickt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1899. 

— Die Kaiſerin hat dem evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsverein neuerdings wiederum 
reiche Spenden zu beſonderen Zwecken über⸗ 
mitteln laſſen, und zwar 3300 Mark für die 
Diakouiſſen » Station des Pfingſt⸗Kapellen⸗ 
Vereins in Potsdam, 960 Mark für die 
dortige Erlöſerkirchen -» Gemeinde und 820 
Mark für die Friedens ⸗ Gemeinde daſelbſt. 
Für die Stadtmiſſion in Weißenſee wurden 
600 Mark, für den Berliner Lokalverein 
1000 Mark, für die innere Einrichtung der 
Kirche in Maugſchütz 500 Mark, zur Be⸗ 
gründung von Gemeindehäuſern in Klaus⸗ 
thal, Perleberg, Zinnitz und Königsberg 
wurden je 300 bezw. 100 Mark, und gleiche 
Summen wurden für die Diakoniſſen⸗ 
Stationen in Marienburg, Karow und Ott⸗ 
machau überwieſen. 

— Der internationale Geographen⸗ 
kongreß wird bei feiner Eröffuuug am 
28. d. Mts. von dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe namens der Reichs⸗ und Staats⸗ 
regierung begrüßt werden. An einem der 
folgenden Abende wird Fürſt Hohenlohe im 
Reichskanzlerhauſe einen Empfaug für den 
Kongreß veranſtalten. 

— Zum Chef der Nordſeeſtation iſt 
Vizeadmiral Thomſen, zum Chef des heimi⸗ 
ſchen Panzergeſchwaders Koutreadmiral Hoff⸗ 
mann auserjehen. 

— Das Avancement, welches ans Aulaß 
der Heeresverſtärkung bei der Feldartillerie 
ſtattgefunden, iſt ſehr groß geweſen. In den 
letzten Jahren hatte die Feldartillerie bei den 
Beförderungen erheblich zurückſtehen müſſen, 
und eine Anzahl von Oberſten bekleidete noch 
die Stellung eines Abtheilungs- anſtatt eines 
Regimenutskommandeurs, wie dies die Regel 
ſein ſollte. Jetzt hat ſich die Sache mit einem 
Schlage in das Gegentheil umgewandelt, und 
ſo haben im preußiſchen Heere jetzt 15 Oberſten 
ſchon Brigaden und 16 Majore Regimenter 
erhalten, auch wurden ſämmtliche Oberſtleut⸗ 
nauts zu Regimentskommandeuren ernannt. 
Dementſprechend war auch die Beförderung 
zum Hauptmann und Oberleutnant eine ganz 
außergewöhnliche, worauf die vielen Ernen⸗ 
nungen „vorläufig ohne Patent“ in dieſen 
Dieuſtgraden hinweiſen. Die Feldartillerie 
ſteht jetzt am günſtigſten von allen Waffen; 
der jüngſte Brigadekommandeur iſt Oberſt 
mit Patent vom 17. Juni 1897 K, der jüngſte 
Regimentskommandeur Major mit Patent 
18. Oktober 1894 O0. Ein Vergleich mit der 
Jufanterie ergiebt einen Unterſchied von bei⸗ 
läufig etwa ſechs Jahren. Bei der Kavallerie 
hat der jüngſte Regimeutsführer im Majors⸗ 
grad ein Patent vom 17. Januar 1894 Zz 


= 


der Sache näher auf den Grund gehen und 
forſchte darnach, wer au dieſem Fehler ſchuld 
ſei. Als der Name des Fähnrichs genannt 
wurde, erklärte er, ſpöttiſch lächelnd, von 
ſeiner Beſlrafung abſehen zu wollen; ſeinen 
Kompagnie⸗Chef beauftragte er aber, ihn zu 
belehren. Und der Hauptmann nahm es 
mit ſeiner Belehrung ſehr eruſt. Die Schlag⸗ 
worte ſeiner Rede waren „Arreſt“, nicht auf 
die Kriegsſchule kommen“, und dergleichen, 
ſodaß der arme Fähnrich, der kurz zuvor 
noch ſo ſtolz auf ſeine ſtrategiſchen Ideen 
geweſen, ſich mehr als blamirt vorkam. 

Das mußte er ſich, ein alter Soldat, 
ſagen laſſen. Konnte er die Schmach, ſo und 
noch dazu ungerecht beurtheilt zu werden, 
überhaupt ertragen? Wäre nur das ganze 
Regiment vorgegangen, dann würde es ſich 
ſchon gezeigt haben, wer recht hatte — aber 
ſo — 

Die ſchwärzeſten Gedanken kommen ihm 
— ſeine militäriſche Ehre ſchien ihm durch 
den Vorfall derartig in Mitleidenſchaft ger 
zogen, daß er es einen Augenblick für noth⸗ 
wendig hielt, ſeinen Abſchied zu nehmen — 
doch der Titel „Fähnrich a. D.“ war zu 
nichtsſagend, und dann — ſtürzten nicht mit 
einem Male alle ſeine Luftſchlöſſer zu⸗ 
ſammen, die ſeine rege Phantaſie ſich ſo 
kühn erbaut? Was würde Vally ſagen, 
wenn ſie von ſeinen Thaten hörte? O, ſie 
würde gewiß nicht ſpotten, er hätte dies 
auch nicht ertragen. Um ihretwillen mußte 
er weiter dienen, ihr wollte er eine glänzende 
Zukunft bieten. (Schluß folgt.) 


bei der Fußartillerie vom 14. September 
1893 D und bei der Eiſenbahnbrigade von 
demſelben Tage Gg. Durch dieſe Stellen⸗ 
beſetzungen iſt auch eine anſehnliche Beförde⸗ 
rung auf das Sanitätsoffizierkorps entfallen, 
indem Regiments⸗ und Abtheilungsärzte in 
großer Zahl ernaunt wurden. 

— Dem japauiſchen Miniſterpräſidenten 
Marſchall Marquis Yamagata iſt vom Kaiſer 
das Großkreuz des Rothen Adler » Ordens 
verliehen worden. 

— Staatsſekretär Tirpitz wird der am 
21. ſtattfindenden Uebergabe des neuen 
Kaiſerdocks im Bremer Hafen an den Nord⸗ 
deutſchen Lloyd beiwohnen. 

— Zum Oberpräſidenten von Branden⸗ 
burg iſt, wie jetzt berichtet wird, Miniſterial⸗ 
direktor von Bitter beſtimmt, der in den 
letzten Tagen als deſignirt für das Ober⸗ 
präſidinm von Hannover oder das in Poſen 
bezeichnet worden war. 

— Am 21. September findet in Hau⸗ 
nover eine vertrauliche Beſprechung von 
Magiſtrats⸗Vertretern und Handelskammern 
ſtatt, welche an dem Mittellandkanal be⸗ 
theiligt ſind. Die Verſammlung wird nach dem 
„Hannoverſchen Courier“ von ſämmtlichen in 
Frage kommenden Städten und Handels⸗ 
kammern beſchickt werden. 

— Der Freihafen in Sanfibar iſt auf⸗ 
gehoben worden. Zollfrei bleiben nur Münzen, 


Kohlen, Elfenbein, Kautſchuck, Schildpatt. 
Von allen übrigen Waaren wird ein 
Einfuhrzoll von 5 pCt. erhoben. Der bis⸗ 


herige Spirituoſenzoll bleibt derſelbe. 

— Aus Binz auf Rügen wird vom 
Dienſtag gemeldet: Sr. M. Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ iſt heute Vormittag wegen ſchwerer 
See hier vor Anker gegangen. Die Weiter⸗ 
reiſe erfolgt um 1 Uhr nachmittags. An⸗ 
kunft in Malmö vorausſichtlich 6 Uhr 
abends. Von dort wird ſich Seine Majeſtät 
der Kaiſer über Sofdeborg nach Suogeholm 
begeben. 

— Aus Würzburg wird dem „Berliner 
Tageblatt“ depeſchirt: Während der Brigade⸗ 
ſtab in den Mauövern war, wurden aus 
einem im Bureau der 2. Artilleriebrigade 
untergebrachten eiſernen Schrank mittels Ein⸗ 
bruchs ſämmtliche geheimen Mobilmachungs⸗ 
papiere gejtohlen. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkt ſich auf den ſeit einigen Tagen 
flüchtigen Trainſergeanten Schloſſer, der in 
jenes Bureau als Brigadeſchreiber komman⸗ 
dirt war. en. 

Halle a. S., 19. September. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden beſchloſſen die Eingemeindung 
der Vorortgemeinden Giebichenſtein und 
Trotha mit 20000 Einwohnern und geneh⸗ 
migten die mit den Gemeinden vereinbarten 
Verträge. Ueber die Eingemeindung des 
Vorortes Cröllwitz wird in der nächſten 
Sitzung Beſchluß gefaßt werden. 


Provinzialnachrichten. 

t Culm, 19. September. (Verſchiedenes.) Am 
22. d. Mts feiert das Schneidermeiſter Karl Frei⸗ 
wald'ſche Ehepaar die diamautene Hochzeit. Der 
Ehemann iſt 88, die Ehefrau 82 Jahre alt. Beide 
find den Jahren entſprechend noch ziemlich munter, 
nur muß der Mann ſchon öfter das Bett hüten. 
— In vergangener Woche kauften Händler aus 
Hamburg in der Stadtniederung Pflaumen auf 
und zahlten für den Zentuer 4 Mark frauko Bahn⸗ 
hof Graudenz. Den meiſten Beſitzern wurden die 
nach dorthin gebrachten Pflaumen jedoch nicht ab⸗ 
genommen, angeblich weil ſie zu reif waren, denn 
wie man hört, ſollen dieſelben bis nach England 
zur Fabrikation von Rum verſandt werden. Nur 
ganz unreife, harte Pflaumen wurden bezahlt. — 
Die Grummeternte iſt noch nicht beendet. Der 
leidige Regen ſtört hierbei ebenſo wie bei der 
Kartoffelerute. — Eine zweite Klaſſe iſt an die 
katholiſche Schule zu Ribenz angebaut. — Auf 
den Bahnhöfen Kornatowo, Kamlarken und Stoluo 
iſt die Laderampe wieder vergrößert worden, da 
115 Arg n während der Kampagne außerordent⸗ 

roß iſt. 

r Culm, 19. September. (Feuer.) Durch Selbſt⸗ 
entzündung gerieth heute Morgen das 4000 Zentuer 
bergende Kohlenlager der Meſeck'ſchen „Marien⸗ 
mſihle“ in Neuguth bei Culm in Brand. Die 
telegraphiſch herbeigerufene freiwillige Feuexwehr 
konnte an den im unteren Theile des Kohlenlagers 
befindlichen Brandherd nicht herankommen und 
arbeitet zur Stunde noch an der Abtragung des 
ganzen Kohlenlagers. Ferner ſind im Laufe des 
Tages durch die Feuerwehr 30 Tonnen Theer, viele 
Ballen Dachpappe, ferner Futtergetreide u. ſ. w. 
gerettet worden, welches Matexial ebenfalls in 
demſelben Gebäude lagerte. Eine jetzt, gegen 
Abend, noch zur Ablöſung nach der Brandite be 
orderte Abtheilung der Wehr joll, jobald man bis 
zin Branudſtelle gelangt, mit den Löſcharbeiten bes 
ginnen. 

t Graudenz, 19. September. (Verſchwundener 
junger Maun. Vom Tatterſall.) Seit Mittwoch 
iſt der 18 jährige Sohn der Wittwe Goerke ver⸗ 
ſchwunden. Derſelbe war im Bureau der Eiſen⸗ 
bahn beſchäftigt. Mittwoch früh iſt er zum Dienſt 
gegangen und dann zuletzt am Fährdampfer ge⸗ 
ſehen worden. — Für den hieſigen Tatterſall kam 
am Sonntag aus Danzig ein theures Pferd an. 
Das Thier hatte ohne jede weitere Begleitung mit 
einer großen Dogge die Reiſe zurückgelegt. Nach 
dem Ausladen war die Dogge im Hofe des Tatter⸗ 
ſalls angekettet, hatte ſich aber bald losgeriſſen 
und war verſchwunden. Nach längerem Suchen 
fand man das Thier auf dem Bahnhöfe, wo es 
vor dem Wagen, mit dem es gekommen, heulend 
ſtand. Das Thier hatte den Weg vom Bahnhof 
1 zurückgelegt und ihn trotzdem doch 
gleich gefunden. 

rene 0. Br. 17, September) Plötzlicher Tod. 
Gründung eines Vereins deutſcher Katholiken.) 
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geſchloſſen iſt. Nur durch, Einigkeit und eine] Rockkragen hatten fie in die Höhe aeichlagen. | aus ihrer Lage befreit werden. Sie iſt je⸗ 
zweckmäßige Organiſation wird es möglich werden. Da die in der über dem Thatorte belegenen] doch, obgleich fie eine Erſchütterung erlitten 


die Stagnation, in welcher ſich die meiſten Vereine Woh 5 57781; € = li d ſetzte mit d 
ö vun ENTER bier hnung des Getödteten befindlichen Be⸗ hat, unverletzt geb ieben und ſetzte mit dem 
1 prättiſche Vorſchlige, 5 hältniſſe offenbar nur nach Geld durch- Prinzen die Reiſe nach Aberdeen fort. Dort 


die Anſtellung von Wander⸗Reduern beſonders ſucht worden find, ſolches auch in der hat fie ſich zu Fuß vom Bahnhof nach einem 

erwähnen. Zum Schluß richtete er einen Appell Wohnung nicht mehr vorgefunden iſt, ſo Hotel begeben und iſt ſpäter nach Balmoral 

Jr . Lobe e in muß angenommen werden, daß Geld eut⸗ weitergefahren. 

Gbſehberer Beit ae Einführung gelangen können. wendet worden iſt. Der Betrag kaun in Malmö, 19. September. Die kaiſerliche 
— Gernſprechangelegenheit.) Die Brom⸗ deſſen nur unbedeutend fein. Außerdem iſt Yacht „Hohenzollern“ mit Kaiſer Wilhelm 

berger Handelskammer hat unterm 26. Juli d. Is. geraubt die Uhr, welche der Erſchlagene beiſſan Bord ankerte nach ſtürmiſcher Ueberfahrt 

mit eingehender Begründung die Einrichtung ſſich führte; es iſt dies eine ſilberneſ heute Abend 8⅛ Uhr auf der hieſigen 


dern n baren eee da Selen Remontoir-Uhr mit Goldraud und weißem Rhede. 
andererſeits beantragt. Nun iſt vom Staatsſekretär] Zifferblatt mit deutſchen Zahlen, auf erſterer Stockholm, 20. September. Eine tele⸗ 


des Reichspoſtamts der Bromberger Handelskammer in blauer Schrift: Luigi Valentini. Die graphiſche Meldung des „Aftonbladet“ ent⸗ 


der erfreuliche Beſcheid zugegangen, daß der Sprech⸗ Kehrſeite ift kerbt. An der Uhr befand hält die Mittheil A d 
} 1 tadt⸗Fern⸗K ite iſt gekerbt. Ar - di e ittheilung von der uffin ung 
e e een i ſich eine goldglänzende Chatelainekette, eines „André'ſche Polar⸗Expedition“ gezeich⸗ 


von Thorn mit Stettin genehmigt worden ist. welche in die Form eines wahrſcheinlichſ neten Schiffsankers. 

— Eine glückliche Redaktion) ift die durchbrochenen Dreiecks ausläuft. Als] Konſtantinopel, 19. September. Im hie⸗ 
ale dat de . Berloque an der Kette ein kleiner Pantoffel ſigen Hafen explodirte auf dem Schiffe „Con⸗ 
Redaktionshaſen pünktlich erhalten. Wie wird da aus unechtem Metall und ein rundes Glas⸗ ſtantia“ der Keſſel. Der Kapitän und 4 
manchem Redakteur ob dieſer Nachricht das Waſſer ſtück, mit Metallkranz umgeben. Ju dem Mann von der Beſatzung wurden getödtet. 

im Munde zuſammenlaufen, deſſen Nedaktionstüch | Glasſtücke erſcheint eine Figur, ob die eines Kapſtadt, 19. September. (Meldung des 
zwar, alljährlich die obligaten Schmetterlinge. Menſchen oder Thieres iſt ungewiß. Valentini] Reuter'ſchen Bureaus.) 1200 Mann find 


Maikäfer und ſonſtiges niedriges Gethier zieren, x : ; : : 
der e an ge ar des r men wien Jagd- kam vor etwa 14 Jahren aus Italien nach von hier nach Kimberley abgeſchickt worden. 
Newyork, 19. September. Der amerika⸗ 


5 0 b re d u jonft BER Berlin, wo er im Haufe Wilhelmſtraße 118 
as „Liſſ Tabl. recht aufmerkſame Leſer zu haben. ein Atelier zur Herſtellung von Stuckaturen] niſche Kreuzer „Detroit“ iſt vor La Guayra 
zul m daß ihr in dieſem Jahre das ertte Rebhuhn uch und Spiegelrahmen einrichtete. Er war in Venezuela eingetroffen. 
war. Ein Schuß entlud ſich, traf den Dolarek zugeſtellt worden ſei, dies auf das unbefriedigende als ein nüchterner und fleißiger Mann be⸗ Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
20. Spbr. 19. Spbr. 


tochenen Wun 8 
Ir Gründung eines Vereins deutſcher Katholiken 


bereits üder 75000 Mark Soinbg wiel ad 


Ergebniß der Hühnerjagd zurückführend. Daraus kannt, der ſich durch feine Arbeit Vermögen 


geht hervor, daß ſie in den früheren Jahren auch . S 
mit dieſem ſchmackhaften Federvieh bedacht worden te 1 255 au Se 12 a war 
iſt. Möchten die Liſſaer Zeitungsleſer eifrige Nach⸗ 5 3 
ahmer finden! Eltern in Italien zurückgekehrt. Ueber den 
Re DREH 55 en * die Verkehr, welchen V. am Sonntag hatte, iſt 
rgen, Donnerſtag, Abend von r ab im] inzwi ; ; . 
„Artushofe“ ſtattſindende öffentliche Verſammlung e ee WORDEN 8 1 
des deutſchen Sprgchvereins, in welcher Herr Prof. ‚Mittag im Reſtaurant „Zum alten 
e SEN ROrIzaN Bm und an die ns geſpeiſt, 1055 zwar in rel 
ich eine geschäftliche Sitzun ießt, machen wir] von drei Herren und einem jungen Mädchen 
dem Gütsbeſitzer Hugo Vogdt zu Neu⸗Eichfelde] noch beſonders aufmerksam welches 7 im Habfahrertornm befand. 
im Laudkreiſe Elbing der königliche Kronenorden] — (Das „Viktoria⸗ Hotel“) fol, wie ein um 2 U cli i f das 
4 Klaſſe und dem berittenen Gendarm Auguft | Hiefiges Blatt berichtet, an den bisherigen Pächter, Am hr verließen die fünf Perſonen das 
Schulz zu Elbing und dem Fußgendarm Heinrich | Herrn J. Wagner verkauft worden ſein. Wie uns] Lokal, und Valentini begab ſich nach dem 
Linder zu Jungfer im Landkreiſe Elbing das All: | der a. des genannten Hotels, Herr Kauf⸗askauiſchen Platz, um nach Rixdorf zu 
gemeine Ehrenzeichen. mann Arthur Leetz, mittheilt, ſchweben zwar fahren. Am Abend beſuchte er die Clauſing⸗ 
., Berjonalin in der Garniſon.) zwiſchen ihm und Herrn Wagner in dieſer Au⸗[ſche W ißbierſtub d trat k ch 12 
Richter, Leutnant im Fußartillerie⸗Regiment Nr. gelegenheit Unterhandlungen, doch iſt der Kauf⸗ Je C 
15, vom 1. Bataillon Thorn zum 2. Bataillon ge- vertrag bisher noch nicht abgeſchloſſen worden. Uhr den Heimweg an. Um dieſe Zeit hatte 
2 5 Wige gef in Son ſeuche 5 5 j an e.) A ae Base er feine Begleitung en ſich. 
. £ aun und Kompagnie-Chef im Fuße ſeuche iſt ausgebrochen im Kreiſe Briefen unter i b i 
artillerie-Regiment Nr. 11 vom 1. Oktober d. 38.|den Viehbeſtänden des Gutsbeſitzers Fiſcher in um 77 10 8 m 5 nn 
; ab auf 3 Monate zur Bußartillerie » Schießichule | Wimsdorf und des Gutes Gruneberg; im Kreiſe d di d 2 laubt 
3 nach Jüterbog kommandirt; Hoffmann, Leutnant | Inowrazlaw unter dem Rindvieh in Landhof und | Andeutungen, bie ‚gemacht wurden, glau 
3 im. Subartilleriesöteniment Sir. 1 55 & Oktober] des Be rolle de BEER = man, daß die Reiſe Marconis I 755 
„Is. ab zur vereinigten Artillerie und Ingenieur⸗ — (Unfall.) Geſtern Nachmittag gegen 3 lautiſche en e at, die 
Schule nach Berlin kommandirt. — Risch, Gar⸗ Uhr erhob ſich plötzlich ein Wirbelſturm, der jo tat e ene Bede 
i niſonverwaltungs⸗Oberinſpektor bei der Garniſon⸗ heftig war, daß er auf der Weichſel nahe Trepoſch n: ik 5 
N Verwaltung in Thorn, zum Garniſonverwaltungs⸗ ein Bogt, in dem ſich zwei Männer befanden, zwiſchen Amerika und England auf, Grund 
K Direktor ernannt. umwarf. Die beiden Inſaſſen konnten ſich durch] des Marconiſchen Syſtems näher in's Auge 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe.) Der Schwimmen an das Ufer retten, das Boot wurde zu faſſen. 


1 verurtheilt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. September 1899. 
— deusverleihungen.) Es find ver⸗ 
liehen (ente Rechtsanwalt und Notar Guſtav 
Stroh zu Elbing der Rothe Adlerorden 4. Aue 
e 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Rufftiche Banukuoten p. Naſſa 216-80 1216-85 
Warſchau 8 anne .. 215-85 215—85 
Oeſterreichiſche Banknoten .169—45 169 —45 
Preußiſche Konſols 3% . 88-30 | 98-20 
Preußiſche Konſols 3 „ 98 00 | 98-20 
Preußiſche Konſols 3½ % . | 98-00 | 8-10 
Deutſche 8 e 3% . | 88-25 | 88-25 
Deutsche Reichsanleihe 3% | 98-00 | 98-00 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. U. 85-30 | 35-80 
Weſtpr.Pfandbr.3½ %% „ „95-30 | 95-00 
Poſener Pfandbriefe 370 % „94 90 | 95-00 


„ 59. 
glniſche Pfandriefe 4½% | 98 - 90 | 98-60 
rk. 1% Anleihe 6. . .] 26-40 | 26—40 

el e Reute 4% . . . | 92-90 | 92-60 

umän. Reute v. 1894 4% 

Diskon. Kommandit⸗Anthelle 19170 19100 

Harpener Bergw.⸗Aktien . . 189 70 187-25 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 126 75 126 75 

Thorner Stadtauleihe 3/¼ % | _— — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 74, 74 ¼ů 
Spiritus: 70er loko — — 

70er lok o 1 44—50 J 44 —10 


Bank⸗Diskount 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pet., 
Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 3½ pCt. 


Berlin, 20. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 


{ Beſitzer Leon Ziolkowski aus Siemon ift als Ge- |fpäter geborgen. TT 8 
1 meindevorſteher für die Gemeinde Siemon von — (Steckbrieflich verfolgt werden] Nenefte Nachrichten 4450 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er —.— Mk. 
. neuem beſtätigt worden. nachſtehende flüchtige Perſonen: vom hieſigen Neueſte Nachrichten. Umſatz — Liter. 


Amtsgericht der Hofverwalter Auguſt Pawlikowski, Chemnitz, 19. September. Die Leiche 
früher in Wytrembowitz geboren den 29. Auguſt 1860 des ſeit Sonntag verſchwundenen Stadtraths 
in belt dies evgugeliſch, ledig, — ee Winkler wurde heute Nachmittag 4 Uhr im] k. Gd Mt. bez 
euger u Thorn] o i „d., — bez. 
vom 28. Februar 1899 Bee Gefänahißſtrafe Küchenwalde gefunden, und zwar in der September 43,10 Mk. Gd., Oktober 41,80 Mk. Gd. 
von ſechs 7 vollſtreckt werden ſoll; vom] Nähe eines Spielplatzes. Stadtrath Winkler] November 40,50 Mk. Gd. 
rie 5 Lewau⸗ hatte ſich erhängt. Bei der Leiche wurde 5 
ars, 1870, [ein Brief mit Abſchiedsworten an feine Fa⸗ Berlin, 20. September. (Städtiſcher Centralpieh⸗ 
chöffengerichts zu Brieſen vom] milie gefunden. Die Beweggründe zum Verkauf fanden; 407 inder, 1850 Külber 9370 
7. Juni 1899 erkannte Gejängnißitrafe von drei Selbſtmorde find noch unbekannt. Schafe, 11009 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Monaten vollſtreckt werden ſoll d von der Direktion München, 19. September. Der Schnelle] Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ und Landaxmen⸗Auſtalt zugverkehr zwiſchen München und Salzburg | bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Eduard Bäpurich, der in der Nacht vom 15. zum iſt heute wieder aufgenommen worden. Schlachtwerlhs, chte 6 Ja Kr er 
5 über 1899 von dem Anſtaltsgute Giepel Gmunden, 19. September. Hier ſtürzte L. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
Se iſt. nig e ans Kreis Danziger] das Greiſenaſyl ein. Drei Perſouen wurden | ausgemäftete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
Höhe, geboren un Jahre alt; von der Staat3- verſchüttet und getödtet. und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
Stto Wilhelm Pritzlaff, zuletzt in Nauen wahn⸗]. Junsbruck, 19. September. In Kematen nährte jeden Alters bis . — Bullen: 1. voll⸗ 


1 ee 5 iſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
haft, geboren am 22. März 1875 zu Klein⸗Böſen⸗ bei Zirl entgleiſte von dem aus dem oberen aß ahr ährte ältı 
nr 5 5 . 4 N mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
dorf, Kreis Thorn, der wegen Vergehens gegen] Innthale kommenden Perſonenzuge der vor- bi i 


8 . ss: 3. gering genädete 08 a = Färſen 
(Motirungstommiſſion, die von der „ſtändigen] des Kal. Landgerichts U zu Berlin zu 160 Mark letzte Wagen und ſtürzte um. Ein Reiſender, ächten Schlachtwerths 4818 — 2 vol fleiſchiae 
f Deputation der Berliner Butter, Margarine, Gelsſtrafe im Nichtbeitreibungsfalle zu 16 —— welcher aus dem Wagen herausſprang. wurde auc temäft ekz bite böchſten an 8, 
i Käse,, Speiſefett und Schmalzhändler“ vou Zeit Hatcher a worden iſt und dieſe Strafe getödtet, vier Reiſende wurden verletzt. Der höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
e , mb, tnenige:, at  entwieskte 
„Notir kom e e , je 5 ; jüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
f . . „nicht diei m Ber (Vom Hochwaſſer) Bei Wa eſin. 2 9 [ Fär z. 
Be er Wiek. Backen Preise, betrug nach telegraphiſcher Meldung der en Paris, 19. September. Präſident Loubetſgenährte Kühe u. Färſen 51 bis 53; 5. gering 
ſondern bleiben hinter den wahren Preiſen aus“ ſtand geſtern 3,2 Meter. heute 3,15 Meter. hat bereits die Begnadigung Dreyfus' unter⸗ 
——̃̃— ͤ—— ͤ— — 4 
„ e — (zeichnet. 
Mannigfaltiges. Paris, 20. September. Dreyfus verließ, 


geuährte Kühe und Färſe 
nahmslos zurück. Es handelt ſich jetzt nur um 
(Mord und Selbſtmord.) Ins von der Bevölkerung faſt nicht bemerkt, 


un — bis —. — 
8 Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
I die Frage, wie die Unteruotirung aus der Welt und beſte Saugkälber. 71 bis 73; 2, mittlere 
5 zu ſchaffen ſei. Erklären heute die Molkerei be⸗ 
einem Hotel des Nordens in Berlin erſchoß heute früh Rennes und reiſte mit der Bahn 
Freitag der verheirathete Berliner Kellner] nach Nantes ab. 


Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 70; 3. geringe 
y treibeuden Landuwirthe, die ſelbſtändigen Molkerei⸗ 
Traugott Laue ſeine Geliebte, die unver⸗ Paris, 20. September. Nachdem in der 


A 64 bis Di at ältere, gering ge 
* Unternehmer und vornehmlich die Vorſteher oder nübt N 
Leiter von Genoſſenſchaftsmolkereien, kein Preis⸗ 
ehelichte Modiſtin Klara Wilke. Dann letzten Nacht energiſche Maßre 
; : Silte, geln getroffen 
richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und wurden, das Haus Gusérin's in der Rue 


Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — 
angebot über höchſte in Berlin, unter 
tödtete ſich. Chabrol zu ſtürmen, verließ Guérin mit 


bis —; 2. ältere Maſthammel 55 bis 59; g. 
welchen Umſtäuden und in welcher Form es auch mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
ſei, mehr annehmen zu wollen, jo iſt morgen die 

Gum Valentini'ſchen Raub⸗ſſeinen Genoſſen um 4 Uhr mor 
Te g bau gens daſſelbe 
mor de.) Das königliche Polizeipräſidium und wurde verhaftet. Nach der Verhaftung 


47 bis 53; 4. Holſteiner Niederungsſchafe bend. 
Notirungsfrage gelöſt, denn daun iſt die Berliner gewicht) 25 bis 31. — Schweine für 100 Pfund 
Kaufmaunſchaft gendthigt, nach Maßgabe von An⸗ 
in Berlin erläßt folgende Bekanntmachung: wurde das Haus i i 
: verſiegelt und die Straße 
1000 Mark Belohnung. Am 18. September wieder für den Verkehr freigegeben. 


mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
gebot und Nachfrage zu handeln und die wirklich Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis K. 
geaabiten Preiſe offen und ehrlich zu notiren. Die # 
morgens 6°), Uhr wurde der Bildhauer Melbourne, 19. September Der 
Luigi Valentini, 20. 6. 54 in Navara in Landesvertheidigungsminiſter der Kolonie 


1½ Jahren 48 Mk Käſer 47—48 M 
erſammlung erklärte ſich mit den Ausführungen 
Italien geboren, in dem zu feiner Wohnung Viktoria hat angeordnet, daß eine Lifte zur 


sure 
3. fleiſchige 46-47; 4. pering, en 8 
des Berichterſtatters einverſtanden. Der Ver⸗ 5. Sauen, 43 bie 44 ME. — Serlauf und Fendt 
baudsvorftand ſoll für eine entſprechende wöchent- 
Wilhelmſtraße 118 gehörigen im Erdgeſchoß] Einreihung von Freiwilligen für Südafrika 
des Hinterhauſes belegenen Cloſet mit ſeröffnet Pr R je 


des Marktes: Der Rinderauftrieb wurde bis 
anf ungefähr 50 Stück ausverkauft. Der Kälber⸗ 
handel geſtaltet ſich ruhig. Von den Schafen 
fanden die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der | 
Schweinemarkt war ruhig; er wird kaum ganz | 
geräumt. 
5 2 98 u re 
2 3 7 ooſe⸗ 3 Müller u. Co., Bankge⸗ 
Wunden im Geſicht und auf der Schädel⸗ Madrid, 19. September. Der Prozeß ſchäft in Berlin, Hamburg, Nürnberg und Miinchen, | 
decke todt aufgefunden. Derſelbe iſt zwiſchen[ wegen der Uebergabe von Cavite hat heute | bat die Looſe der 3. Wohlfahrts⸗Lotterie zu Zwecken 
12 und 1 Uhr nachts m ſeine Wohnung | begonnen. Die Anklageſchrift wurde ver⸗ . wieder 575000 Malt duct | 
zurückgekehrt. Kurz vor 7 Uhr ſind von leſen. Die Anklage beantragt für Admiral 16870 Geldgewinne zur Verlooſung und beträgt | 
dem Hausdiener, welcher eine zum zweiten] Montojo lebenslängliches Gefängniß und 
Hof führende Glasthür aufſchloß, zwei] Verluſt des Amtes. Die Vertheidigung wird 
Männer bemerkt worden, welche an ihm morgen mit den Plaidoyers beginnen. 
vorübergehend das Haus in der Richtung London, 19. September. Nach einer 
nach dem Bellealliauce ⸗ Platz verließen.] weiteren Meldung aus Perth wurden bei einem 
BI Dieſe Perſonen erſcheinen nach den bis⸗ Eiſenbahnunfall auf dem dortigen Bahnhofe 
herigen Feſtſtellungen der That verdächtig. Prinz und Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Laugen⸗ 
Dieſelben ſind etwa 30 Jahre alt, der eine burg in ihrem Salonwagen zu Boden ge⸗ 
über mittelgroß, beide ohne Ueberzieher, mit worfen, während Gepäckſtücke auf fie herab⸗ 


der Hauptgewinn 100 000 Mark, der kleinſte 15 Mk. 
Dieſe beliebten Wohlfahrts⸗Looſe ſind außer beim 
dunklen Anzügen und Hüten bekleidet, die fielen. Die Prinzeſſinkonnte nur mit Mühe 
N 


— (Submiſſion.) Geſtern Vormittag 11 
Uhr ſtaud auf dem Baubureau für den Neubau 
einer Infanterie⸗Kaſerne in Stewken bei Rudak 
I vor dem Regierungsbaumeiſter Herrn Boettcher 
FR Termin an für Vergebung von Schmiede⸗ und 
1 Eijenarbeiten, Anker⸗ und Kleineiſenzeug. Es 


Königsberg, 20. Septbr. (Spiritusbericht.) 
b i k. — Liter. Tendenz; 


1 waren folgende 10 Offerten eingegangen: Doehn 
1 2385,95 Mk., Tilk 4619,70 Mk., Thomas 3580,29 
N Mark, Labes 3683,32 Mk., Riemer 3696,48 Mark. 

Voß 4165,96 Mk., Marquart 3216,76 Mk., Müller 

1 8028,17 Mk., Roſe 3009,49 Mk., Roehr 3590,50 ME. 

1. Der Zuſchlag wird in 30 Tagen ertheilt. Wie er⸗ 

8 ſichtlich, macht das Höchſtgebot fait das Doppelte 

. des Mindeſtgebots aus. 

5 — (8. Hauptverjammlung des Ver⸗ 
bandes Ddeutiher Molkerei » Beamten, 
Beſitzer und⸗Pächter) Im weiteren Verkaufe 
der 8. Hauptverſammlung, üder welche wir geſtern 
bereits berichtet, ſprach B. Martiny über den 
Butterverkauf und die amtlichen Butternotirungen. 
Die Notirung der Berliner Butterpreiſe wird 
gemacht von einem aus zehn oder elf Berliner 
Kaufleuten (Butterhäudlern) beſtehenden Ausſchuß 


Nor (Vom 
1 deutschen Thierſchutz⸗Vereins in Berlin am 
Vortrag bielt Herr Major a. D. Wagner einen 


1 b daß neben 
uſtler und Künſtlerinnen ei 

egen iat liefern. Die Rnatiänebchonbers haben 
Behörden kommen den Thierfhug-Wereinen mit 


General-Debit auch bei allen bekannten Loosver⸗ | 
großem Wohlwollen entgegen. Auch die Preſſe ch | 


kaufsſtellen im ganzen deutſchen Reiche zum amt⸗ 
lichen Preiſe von Mk. 3.30 zu haben. 


Die bekannte Firma Thee- Messmer bringt wieder- 
um prächtig ausgestattete Ansichtspostkarten (Wart- 
burg und Niederwald) heraus,. welche von Sammlern 
sehr gesucht werden dürften. Die Karten sind von 
ersten Künstlern entworfen und stehen Käufern von 
Messmers Thee gratis zur Verfügung bei: 

Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige Platz 


zwiſchen Mellienſtraße u. Turn⸗ 
platz (früher D. M. Lewin 'ſche 
Holzplatz) ſoll im ganzen oder in 
einzelnen Parzellen verpachtet 
werden und beabſichtigen wir, zu 
dieſem Zwecke den Platz reſp. 
einzelne Parzellen deſſelben zu 
umzäunen oder die Umzäunung 
den Pächtern zu wie 

Wir fordern Pachtluſtige auf, 
ſich unter Angabe der gewünſch⸗ 
ten Parzellen nach ungefährer 
Größe und Lage an den Stadt⸗ 
kämmerer, Herrn Bürgermeiſter 
Stachowitz, Rathhaus 1 Treppe, 
zu wenden. 

Thorn den 15. Septbr. 1899. 

Der Magiſtrat. 


Waſſerleitung. 


Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
Juli / September d. Is. wird am 
15. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und 
deren Vertreter werden hiermit 
erſucht, die Waſſermeſſerſchacht⸗ 
zugänge für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen 


u halten. 
2 Thorn den 11. September 1899. 


Der Magiſtrat. 

Polczeiliche Selınlnadun 

Im Meldeamt der dieſſeitigen 
Polizei⸗Verwaltung iſt die Stelle eines 
Schreibers ſofort zu beſetzen. 

Bewerber, die der poln. Sprache 
mächtig ſind, wollen ihren Lebenslauf 
mit den Zengniſſen an unſer Melde⸗ 
amt bis zum 26. d. Mts. einreichen. 

Aufangsgehalt monatlich 55 Mark. 

Thorn den 19. September 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zufolge Verfügung vom 19. 
September 1899 iſt an demſelben 
Tage die in Schönſee Weſtpr. er⸗ 
richtete Handelsniederlaſſung des 
Apothekers Vincent Bajonski eben⸗ 
daſelbſt nuter der Firma 

Bajonski 

m das dieſſeitige Handels⸗ 
(Firmen-) Regiſter unter Nr. 1049 
eingetragen. 

Thorn, 19. September 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 22. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 


2 Sophas, 1 Vertikow, 
1 Sophatiſch, 1 Spiegelm. 
Spiegelſpind, 1 Teppich, 
4Rohrſtühle, Tiſchdecke, 
[Nähmaſchine, 1 Waſch⸗ 
tiſch mit Marmorplatte, 
1 eilernes Geldſpind, 17 
Bände Brockhaus' Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon, zwei 
große Wandbilder, 230 
Fl. Rothwein u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zaßlung verſteigern. 


Boyke, Hehse, Nitz, 


Gerichtsvoll zieher. 


— — — 


D Lotterie 


—— — — 

N zu Zwecken 
f dor Deutschen 
Sohutzgeblete 


: Ziehung 25, 37, 28. 28, 30. lu. 


zu Berlin. 


16870 Geldgewinne, zahlbar 
ohne Abzug im Betrage von M. 


375,000 


Hauptgewinne: Mark 


100,000 
50,000 


25,000 


14 15000 15000 
22 10000 20 000 
44 5000 20000 
10 1000 10000 
#100 : 500= 50000 
150 :100= 15000 
2 16000:15 =240 000 
f tar. LOOSB m 3.30 


korto und Liste 30 Pf. extra, empf. 
u. versendet auch unter Nächn. 
das General- Bebit: Bankgeschäft 


Luc, Miller & Co. 


# in Berlin, Breitestr. 5, W 
Hamburg, Nürnberg, München. 
Telegr.-Adr.: Gllokamülları 
Lose in Thorn bei: 
C. Dombrowski, Oscar Drawert, 
Walter Lambeck. 


| Die Lieferung des Reſthedarfs an Hintermanerungsfteinen 


zum Nenbau der Jufanterie⸗Kaſerne auf dem linken Weichſelufer 
in Thorn (rd. 1500 Tauſend) ſoll verdungen werden, wofür Termin 
am Donnerſtag den 28. September 1899 vormittags 11 Uhr im 
Neubaubureau auf dem Bauplatze anſteht; ebendort ſind die Ver⸗ 
dingungsunterlagen nebſt Verdingungsanſchlägen gegen Entrichtung 
von 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl⸗ 
verſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift, Angebot auf Lieferung 
von Hintermauerungsſteinen“ einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Der Regierungsbanmeiſter. 
Boettcher. 
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Wegen der ſehr umſtändlichen und zeitraubenden 
Einziehung von Rechnungsbeträgen für kleinere Anzeigen 
bitten wir die betreffenden geehrten Inſerenten im Intereſſe 
eines vereinfachten Geſchäftsganges bei Aufgabe ſolcher 
Anzeigen den Betrag dafür gleich entrichten zu wollen. 


g Geschäftsstelle der „Thorner Presse“. 1 
r —. ——— 7 
Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke _ 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Professor von Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


EESSSSESETTR 
>33333335335357' 


die Verwaltung. 


RER e e RR e ES ee 
N Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die & 
ergebene Anzeige, daß ich mein 


Maler⸗Geſchäft 


Stuck⸗ Gießerei 


nach meinem neu erworbenen Grundſtück 


Coppernikusſtraße Nr. 39 


2 
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verlegt habe und bitte ich, mir das bisher geſchenkte Vertrauen N N 
auch fernerhin gütigſt bewahren zu wollen. 5 
Auf mein bedeutendes Lager von 52 
Tapeten und Vorden 955 


in neueſten Muſtern zu den billigſten Preiſen mache 
noch ganz beſonders aufmerkſam. 


* 
ZN 
L. Zahn, Malermeiſter. & 
e 
N le. e N e e e 1 S DESSEN 28 
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Die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt 23 
empfiehlt moderne Anzug-, Hosen- und Paletotstoffe, sohwarze 
und blaue Cheviots, Kammgarn, Jagdioden, 
=== helle und dunkle Damentuche bester Qualität, == 
Wagentuch, Wagenplüsche, Wagenrips, Livröstuche, 
Stoffreste und Koupons sehr billig. 


dare n Machen 4 
. Pariser Such. arate für 


ſowie fertt09 3 E 55 
| “retten: 4 
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„Nauck, 
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Clektrotechniſche Bedarfsartikel. 


Kulm 


Reichelbräu, 


in Gebinden, Bieriapautomaten und Flaſchen 
empfiehlt 


Richard Krüger. 


Als gute Provinzialzeitung 


ſind die in Marienwerder täglich erſcheinenden 


Neuen Weſtyteußiſchen Mittheilungen 


ſeit langem anerkannt. Das Blatt koſtet für das Vierteljahr nur 
1 Mk. 80 Pf., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 20 Pf. und zeichnet 
ſich vor vielen anderen Provinzialblättern durch beſonders ſchnelle ; 
und zuverläſſige Berichterftattung aus. Die Leitartikel der „N. W. M.“ f 
ſind klar und allgemein verſtändlich geſchrieben, ihr lokaler und 
provinzieller Theil unterrichtet über alle Vorgänge in Stadt und 
Provinz, der Depeſchentheil iſt von beſonderer Ausdehnung. FE 

In dem den „N. W. M.“ beigegebenen Unterhaltungsblatt 
erſcheinen hochſpannende Erzählungen, im nächſten Vierteljahr vor⸗ WE 
ausſichtlich höchſt feſſelnde Romane von Natalie Eſchſtruth, #8 
Philipp Wengerhoff ꝛc. In dem ebenfalls unentgeltlich bei- FW 
gefügten „Praktiſchen Rathgeber“ erhalten Landmann und Haus- 
frau werthvolle praktiſche Winke. 

Anzeigen, welche mit 12 Pf. — für Auftraggeber außerhalb 
der Provinz Weſtpreußen mit 15 Pf. — die Zeile berechnet werden, 
ſind von erwünſchtem Erfolge. 


12 r % ENTER a . 
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Häuschen, diam m. ane 15 000 Mark 
Obſt⸗ und Gemüſegärtchen, unter zum 1. Oktober d. Is. auf ganz 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver» ſichere Hypothek zu 5 Prozent zu ver⸗ 
kaufen. Auskunft ertheilt geben. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
S. Szapanski-Thorn, Gerſtenſtr. 10. | dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Ein Geſchäftsſpind 


„Hoch⸗Triumph“, 


Seidel & Naumann's Nähmaschinen 
ſind Die beiten, 


Deutſches Fabrikat. Reparaturen an Näh⸗ 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt 


A. Krolikowski, Mechaniker, 


8 3 Culmerſtraße 5. 
Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſirer verlangt. 


Unſere Campagne beginnt am Dienstag dem 26. 
September. 


Die Annahme der Arbeiter 


findet am 


Montag den 25. September morgens 8 Uhr 
Er auf dem Fabrikhofe ftatt. 
Legitimationspapiere, jowie die Karten für Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
wei Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch auf⸗ 
eiſen. 
Culmſee den 6. September 1899. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Friſchen Sanerkohl, 
gute Kocherbſen 


empfiehlt A. Kirmes. 
n EEE 


Die Reſtbeſtände eines 


Galauteriewaarenlagers, 
ebenſo Möbel ſind ſpäteſtens bis zum 
22. d. Mts. getheilt oder auch im 
ganzen ſehr billig abzugeben. Näh., 
ebenſo Beſichtigung Hoheſtr. 7, 1 Tr. 


von 9—.12 vorm. u. 2— 7 Uhr nachm. i . 
Große Auktion Gesangunterrieht | 
Schubmagperitr, 15 am Donners, 8 Methode e ie 

ag den 21. d. vor a Fr 1 
10 uhr und die enden Tage: 8 Ottilie Rhensius, 
Wilhelmsplatz 6, 3 Tr. rechts. 


verſchiedene Möbel, Küchenge⸗⸗ 

räthe, Betten, Brockhaus Konver⸗ 

ſations⸗Lexikon, Tomtiſch ꝛc. : RE Br Pr 
ER 2 Steinſetzer⸗Arbeiten 

Braune Stute, . vergebe 

12 jähr., edel gezogen, ausegrau, Pobgor. 


P 
— fehlerfrei, für leichtes und 8 fl N 
fer 


mittleres Gewicht, als Kompagnie⸗Chef⸗ 
zum Ziegelfahren ſucht 


und Adjutanten⸗Pferd ſowie zu Jagden 
6. Plehwe, Thorn Ill. 


geritten, infolge Abkommandirung 
preiswerth zu verkaufen. Anerb. unter 

Bautechniker, 
abſolv. e. Königl. Baugewerkſchule, mit 


W. W. an die Geſchäftsſt. 
mehrj. Baupraxis, welcher ſchon im 
Baugeſch. thät. gew., ſucht ſof. od. zum 
1. 10. dauernde Stell. Perſönl. Vorſt. 
kann auf Wunſch erf. Gefl. Adr. unt. 
R. W. an die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Tüchtiger Monteur 


für Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ 
Anlagen, zuverläſſig arbeitend, findet 
a dauernde Beſchäftigung. 


e Techniſches Bureau 
Kräftiger Arbeitswagen 


Joh. von Zeuner, Ingenieur. 
zu kaufen geſucht. 


ara) Hdlergehilfen, 


Pianino die auf beſtändige Winter⸗ 
per 1. Oktober zu vermiethen. arbeit (Neubauten) reflektiren, 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. ſtellt noch ein 
1 Schaufaſſen und I Sh Pade⸗ Steinbrecher, Malermſtr., 


wanne mit Heizvorrichtung hat zu 
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Möbeltransport. 


W. Boettcher, 
Baderstr. 14. 
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Prompte Abholung v. Eil⸗ 
5 u. Frachtgütern. 


verkaufen Max Gläser. Hundeſtr. 9. 
Eine Waſſertonne, — ——-— 
zwei hohe Tiihlampen, Fullaſſene Neſerpiſten 


div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone zu Lichten und eine 
Häugelampe 
ſind umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen tr. 


finden lohnende Arbeit bei 
Rübenernte, Bahnbetrieb oder 
Geſpaunen in 


Althanfen bei Culm. 


Kopfſtein⸗Schläger 
ſucht C. Pansegrau, Bobgorz. 
Einen Lehrling 


verlangt P. Trautmann, 
Möbel⸗ u. Dekorationsgeichäft. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder auch ſpäter 
Bäckermſtr. Rysiewski, 
Coppernikusſtr. 25. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 
Otto rhomas, Uhrmacher, 
Mellienſtraße. 
unge Mädchen, welche die 
Schneiderei nach akadem. Methode 
erlernen wollen, können ſich melden 
A. Hanke, Baderſtraße 4, I. 


Ein ſanberes Mädchen 


für Küche und Stubenarbeit zum 15. 
Oktober geſucht. 
F. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Röchinnen, 
Ituben- und Hausmädchen er⸗ 
halten gute Stellen von gleich u. 15. 
Oktober durch das Miethspkomtoir 

E. Baranowski, 
Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 
Aufwartemädchen geſ. Breiteſtr. 11, IH. 


Eine Reinmachefran 
für die Sonnabende Vormittag geſucht. 
Heiligegeiſtſtraße 3. 
nder Gärtnerei, Mocker, Wilhelm⸗ 
ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) iſt eine 
frdl. Wohn. von 4Zimm. u. Zubeh zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


Preiteſtr. 33. 1. 


lte Thüren, 


Fenſter und Oefen 
zum Abbruch 


verkauft A, Teufel, Manrermftt,, 
Gerechteſtr. 25. 


20 mm. bes. Schaalbrefter 


hat ein leiſtungsfähiger oſtpreußiſcher 
Lieferant laufend abzugeben. Anfragen 
erbeten an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
unter W. W. 26, 


mit Glasſcheiben, zu jedem Geſchäft ge⸗ 
eignet, iſt zu verkaufen. 
Mauerſtraßſe 66. 
Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer 
zu vermiethen. 
1 gut erhaltene Geige, 
1 eleg. Notenpult, I gr. Parthie eingeb. 
Noten für Geige u. Klavier, ſämmtl. gute 
klaſſiſche Sachen, billig zu verkaufen. 
Thurmſtraße 12, parterre. 


Friſche Dillgurien 


in beſter Qualität empfiehlt billigſt 
J. B. Müller, Mocker, 
Lindenſtraße 5. 


Infolge 
erhöhter Betriebskosten 


ſehe, ich mich genöthigt, 
den Preis für Bollnild um 
9 Pfennig pro Liter 


vom 1. Oktober cr. ab zu erhöhen. 


Casimir Walter, Mocker. 


‚| Yandwirdöjänitliher Berein 


horn. 


Sitzung 
Dieuſtag den 26. September 
Nachmittag 6%, Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Der Vorſitzende. 

F. von Schwerin. 


1. grosse 


Gartenbau- Ausstellung 


des 
Gartenbauvereins, für Thorn 
und Kreis 


im Schützenhause 
vom 21. bis eiuſchließlich 
24. September er. 


Eröffnung 
am 21. September d. Is. 
mittags 12 Uhr. 


An den übrigen Tagen von morgens 
10 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet. 


Täglich: 
von nachm. 3 bis abends 6 Uhr: 


Grosse Miltär-Goncerte, 


Eintrittsgeld am 1. Tage 1 Mk., 
am 2. Tage 75 Pf., am 3. und 4. 


Tage 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 


zahlen die Hälfte. x 
Das Ausſtellungs⸗Komilee. 


N 11 
Restaurant „Kiautschou 
Gerechteſtraße 31. 
Jeden Donnerſtag: 


ishein mit Nauerkohl, 


Veiliigenlans Torn. 


Die Oekonomie des Schützen⸗ 
hauſes geht mit dem 1. 
Oktober in andere Hände 
über. Bis dahin bitten wir 
Beſtellungen auf Säle und 
Zimmer für Theatervor⸗ 
ſtelluugen. Vergnügungen, 
Hochzeiten ze. ſowie auf 
Zimmer zu Vereinszwecken 
und für geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften an uns gefl. 
richten zu wollen. 
Der Vorſtand 


Neue und alte 


Betten, 


ſpottbillig. TE 
Geſinde-Betten ſchon pro Satz mit 
16 Mk. zu haben Gerechteſtr. 16, pt. 


Gewilenhaite Penſion, 


gute Pflege, liebevolle Behandlung, 
für Mädchen jüngeren Alters. Die 
beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Anfrag. unt. M. G. 100 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Für Schüler Penſton 


zu haben Schuh macherſtr. 24, III. r. 


unges Mädchen findet Wohnung und 
Penſion. Zu erfr. Bäckerſtr. 13, II. 


ebe gfudl, 


Zum 1. Januar 1900 oder ſpäter 
wird in Thorn ein 


aden 


in beſter Lage der Stadt zu miethen 
geſucht. 

Gefl. Anerb. m. Angabe der Lage 
und des Preiſes unter J. S. 7815 
an Rudolf Mosse, Berlin SW., 
erbeten. 


Jöl. Wohnung zu vermiethen 


Mellienſtr. 120. 
UI öbl. Wohnung (renov.) mit 
auch ohne Burſchengelaß ſofort 
zu vermiethen Gerſtenſtr. 10. 
möbl. Zimm. n. Burſchengel vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerechteſtr. 25, II. 


Gine Jerrſchaftl. Wohnung, 


befteh. aus 4 gr. Zimmern, mit Gas- 
einrichtung verſehen, Balkon und all. 
Zubehör, zum 1. Oktbr. d. Is. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Brauerſtr. 1, I. (Ecke Jakobſtr. ) 


Die von Herrn Aſſeſſor Köhler 
innegeh. möbl. Wohnung iſt 
verſetzungsh. ſogl. oder 1. 10. zu ver⸗ 
miethen. Schillerſtr. 8, 1, 
dl. Wohn., imm. Niche n. all 
Zub. ſof. zu verm. Breiteſtr. 30. 
W̃᷑ Bub. 2 Bim., Küche u. alles 


ub. z. verm. Bäckerſtr. 3, I. 


Ein Obſtkeller 


zu bermieihen Baderſtraße 26, 


Hierzu Beilage und Gewinnliſto. 


Beilage zu Nr. 222 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 21. September 1899. 


Provinzialnachrichten. 


e. Brieſen, 18. September. (Verſchiedenes) Eine 
eigenartige Methode, ſich an Stelle ſeines ihm 
wicht mehr zuſagenden Fahrrades die Mittel zu 
anem neuen Rade zu beſchaffen, wandte der Stell⸗ 
macher B. in Lobdowo an. Er veranſtaltete eine 
Verloſung ſeines alten Rades nebſt einer Taſchen⸗ 
uhr und vertrieb zu dieſem Zwecke 400 Loſe, welche 
ſo ſchnellen Abſatz fanden, daß er den anfänglichen 
Preis von 50 Pf. bald auf 65 Pf. für das Los er⸗ 
höhen konnte. Da er jedoch die behördliche Ge⸗ 
nehmigung nicht eingeholt hatte, wurde durch das 
Dazwiſchentreten des Gendarmen die Verloſung 
vereitelt, ſodaß der findige Radler ſich nun in der 
unerwünſchten Lage ſieht, die erhobenen Beträge 
zurückzahlen und ſeine alte Rennmaſchine behalten 
zu müſſen. — Der zum Leiter des vor einigen 
Wochen feierlich eingeweihten Briefterjeminan® He 
Dembowalonka ernannte Paſtor un a a 
direktor Lic. Geunrich iſt bereits in Dembewe en 1 
eingetroffen. Das Inſtitut hat den Zweck, 20155 
daten der Theologie, welche ſich nicht in 5 
lehrerſtellen u. dergl. befinden oder ſich zur De u 
Brüfung 3 5 8 Or. 

ildung zu geben. ie Er 
Dftober N W ode un: 
iengejellichaft ma ekaunt, 25 
Bean Sn elettrilchen Pelb auch für das 
0 ehen » ; 
ne September. (Verſchiedenes.) Der 
Maler Bronislaus Stanczewski iſt vom hieſigen 
Schöffengericht wegen groben Unfugs mit einer 
oche Haft beſtraft worden, weil er in dem 
Lokale eines deutſchen Gaſtwirths geäußert hatte, 
alle Preußen ſeien Spitzbuben, die ſein Vaterland 


Polen geſtohlen hätten. — Auf Anregung des 
Herrn . Peterſen iſt die Bildung von Ge⸗ 


noſſenſchaften zur Regulirung der kleinen Bache 
und der Brudzawer Bache in die Wege geleitet 
worden. Der Kommiſſar des Herrn Regierungs⸗ 
; Na Herr Regierungsaſſeſſor Raapke, hat 
ie Betheiligten auf den 20. d. Mts. nach Bukowitz 
und auf den 21. d. Mts. nach Gr.⸗Brudzaw zur 
Verhandlung geladen. Das Zuſtandekommen der 
enoſſenſchaften erſcheint geſichert. — Der Herr 
Oberpräſident hat dem Amts⸗ und Standesamts⸗ 
bezirk Chelmonie den Namen Colmansfeld nach 
dem r Gutsbezirk verliehen. 
Marienwerder, 14. September. (Selbſtmord.) 
Die 19 jährige Tochter der Wittwe R. in Marienau 
ber fid) geſtern früh vergiftet. Der Beweggrund 
oll unglückliche Liebe geweſen ſein. Vor ungefähr 
Jahren hat der 17 Jahre alte Sohn der Wittwe 
R. durch Ertränken ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 


macht. 

Löbau, 18. September. (Beſitzwechſel.) Das 
Rittergut Kellerode, Bl. J, dem Rittergutsbeſitzer 
Erich Przewiſinski in Kellerode gehörig, wurde im 
1 Zwangsverſteigerungstermin für das 

eiſtgebot von 58 600 Mark von der Kreisſpar⸗ 
zaſſe des Kreiſes Löbau zu Neumark erſtanden. 

Zempel burg, 17. September. (Unglücksfall.) 
Beim Dreſchen gerietb am Freitag der Arbeiter 
Lüdtke von hier mit einer Hand in den Dreſch⸗ 
laſten, wobei dieſe jo gequetſcht wurde, daß dem 
L. der Arm abgenommen werden muß. 

Marienburg, 18. Sept. (Deutſcher Flottenverein.) 
Auch hier hat ſich eine Geſchäftsſtelle für den 
deutſchen Flottenverein gebildet. Den Vorſtand 
lilden die Herren Gymnaſialdirektor Dr. Kanter 
lerſter Vorſitzender), Gutsbeſitzer Grunau⸗Lindenau 
und Kaufmann Max Wilda⸗Neuteich. 

de . 19. September. (Königliche Bernſtein⸗ 
werke.) Nachdem der Betrieb der Firma Stantien 
und Becker ſeit dem Juli d. Is. auf die Staats⸗ 
regierung übergegangen, iſt nunmehr am hieſigen 

rte ein Zweiggeſchäft unter der Firma „Könige 
iche Bernſteinwerke, Geſchäftsſtelle Danzig“ er⸗ 
tichtet worden. Das Burean dieſer Stelle befindet 
fich vom 1. Oktober d. Is. ab Schmiedegaſſe Nr. 1/2, 
gem Leiter derſelben iſt der Kaufmann Herr 

„Berendt hierſelbſt ernannt worden. 

Frauenburg, 18. Sept. (Das goldene Prieſter⸗ 
jubiläum) des Biſchofs von Ermland Dr. Andreas 
Thiel am 2. Oktober wird in beſonders feierlicher 
Weiſe begangen werden. An den Feierlichkeiten 
nehmen u. a. theil Oberpräſident v. Goßler, 
Regierungspräſtdent v. Holwede aus Danzig, 
Die Haffuferbahn läßt Sonderzüge aus beiden 
Richtungen verkehren. Nach dem Feſtprogramm 
findet morgens um 9½ Uhr ein feierliches Pon⸗ 
tifikalamt in der Kathedrale zu Frauenburg, um 

Ihr der Empfang der Abordnungen im 
biſchöflichen Palais ſtatt. Um 2 Uhr mittags 
vereinigen ſich die Ehrengäfte und Abordunugen 
im großen Saale des biſchöflichen Palais zu 
einem Feſtmahle. Die Kapelle des 1. Pionier⸗ 
bataillons aus Königsberg wird auf dem Markt⸗ 
85 konzertiren, und abends ſoll ein großer 
Fackelzug ſtattfinden. 

Königsberg, 17. September. (Die Vorſtellung 
des neuen Oberlandesgerichts e Herrn 
von Plehwe) vor ſämmtlichen Richtern, Handels⸗ 
richtern, Beamten der Stagtsanwaltſchaft, den 
Rechtsanwälten des hieſigen 1 und der 
Amtsgerichte fand im großen Sitzungsſaale des 
Landgerichts in feierlicher Weiſe geſtern Mittag 


att. räſident von Plehwe betrat, von den 
Herren Landgerichtspräſident Harder und Ober⸗ d 


landesgerichtsrath von der Trend begleitet, den 
Sitzungsſaal, in dem die Beamten im Halbkreiſe 
Aufſtellung genommen hatten, und richtete dann, 
nachdem er ſie begrüßt, an die Anweſenden eine 
längere Auſprache. Nachher ergriſſ Herr Land⸗ 
Saut b Harder zu einer kurzen Erwide⸗ 


rung das 
Inſterburg, 18. September. (Rundfernfahrt. 
Der Gau 30 (Oſtpreußen) des Rachen Nd 


[pören Bundes veranſtaltete am Sonntag eine 
undfernfahrt über eine Strecke von 150 Kilo⸗ 
meter. Die Fahrt ping von Inſterburg aus über 
Aulowöhnen, Skaksgirren, Kellnienen, Tilſit, 
Ragnit, Tuſſainen, Lengwethen, Kraupiſchken, 
Mallwiſchken, Gumbinnen, Iſchdaggen, Gaudiſch⸗ 
ehmen, Kraupiſchkehmen nach Inſterburg. An 
der Fahrt betheiligten ſich 42 Radler, von denen 
n der feſtgeſetzten Höchſtzeit von 7%, Stunden 
zur 23 durchs Ziel gingen. Maſchinenſchäden 


oll. Mitte e 


und Gepäckverkehr eingerichtete Haltepunkt Neuen⸗ 
dorf wird erſt ſpäter eröffnet. Ferner wird am 
15. November die normalſpurige 36976 Kilo⸗ 
meter lange Reſtſtrecke Heilsberg⸗Rothfließ mit 
11 den Halteſtellen Tollnigk und Frankenau und der 
Station Seeburg für den Geſammtverkehr er⸗ 


öffnet werden. e 

5 — (Patent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Juternationale Patentbureau Eduard M. Gold⸗ 
deck, Danzig. Auf eine Befeſtigung für Achshalter⸗ 
Verbindungsſtücke an Eiſenbahnfahrzeugen iſt von 
E. Breidſprecher, Danzig; auf Buchſtabentafeln 
für den Leſeunterricht von Theodor Mynett, Bruß, 
Kreis Konitz, ein Patent angemeldet und auf einen 
Artikulator für M. Reiſenauer, Pr. Stargard; 
auf einen Stuhl mit Tiſch oder Pultplatte für 
M. Nikolaiczik, Lyck, ein Pateut ertheilt worden. 
Gebrauchsmuſker iſt eingetragen auf einen land⸗ 
wirthſchaftlichen, federnden Pflug mit Drehvorrich⸗ 
tung und 1 Eher Rädern für Wilhelm Hein, 
Landau bei Danzig. 

— Studirende aus Weſt⸗ und Oſt⸗ 
peußen) Auf den 22. deutſchen Univerſitäten 
ſtudirten 1886/87 aus Weſtpreußen 677, aus Oſt⸗ 
preußen 947 Perſonen, 1895 96 aus Weſtpreußen 
nur 491, aus Oſtpreußen 765 Perſonen; die Ab⸗ 
nahme beträgt alſo bei Weſtpreußen 186, bei Oſt⸗ 
preußen 182. Eine Zunahme ergiebt ſich bei den 
Studirenden aus Weſtpreußen nur bei Jurispru⸗ 
denz (was auch in Oſtpreußen, Poſen und 
Sachſen der Fall war), und zwar von 114 auf 140, 
. r de bei der Theologie ſiel die Zahl der Studirenden 
Erzbiſchofs. Ruderregatta.) Herr Erzbiſchof Dr.] von 133 auf 71, bei der Medizin von 259 auf 175, 
v. Stablewski iſt, wie ſchon berichtet, von feiner | bei der Philoſophie von 85 auf 50, bei der Mathe⸗ 
Erholungsreiſe nach der Schweiz, welche er auf] matik von 86 auf 55. 5 
die Nanheimer Kur folgen ließ, am Sonnabend! — (Der preußiſche Botaniſche Verein) 
nach Poſen zurückgekehrt. Der Herr Erzbiſchof iſt hält am 6., 7. und 8. Oktober feine Jahresver⸗ 
vollſtändig wiederhergeſtellt und wird in einigen in Sensburg ab. Die öffentliche 
Tagen ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernehmen. — 
Der Poſener Ruderverein hielt geſtern feine erſte H 
Ruderregatta ab. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, Am 21. September 1558, vor 
341 Jahren, ſtarb im Kloſter San Puſte (Spanien) 
der deutſche Kaiſer Karl FV. Mit der Welt und 
ſich unzufrieden, legte der mächtigſte Monarch der 
Erde, in deſſen Reich die Sonne nicht unterging, 
1556 ſeine Krone nieder und zog ſich mit feinem 
Hofſtaate in das Hieronymitenkloſter San Puſte 
zurück. Hier ſoll er bei lebendigem Leibe ſein 
Begräbniß begangen und ſich dabei erkältet haben, 
daß er bald darauf ſtarb. Er wurde am 24. Febr. 
1500 zu Gent geboren. 


Thorn, 20. September 1899. 

— (Berjonalien.) Der Regierungsrath Laub 
zu Arnsberg ift der königl. Regierung zu Danzig 
und der Regierungsaſſeſſor Dr. Woepcke zu Danzig 
der königl. Regierung zu Arnsberg zur weiteren 
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. 

Die Referendare Karl Herrmann und Paul 
Herrmann in Konitz ſind in den Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirk Naumburg a. S. übernommen. 

Dem Lehrer Eduard Zielke in Appelwerder 
(Kreis Dt.⸗Krone) iſt das Verdienſt⸗Ehrenzeichen 
für Bee aus Gefahr verliehen worden. 

Dem Wirthſchaftsbeamten Karl Thimm zu 
Neuburg im Kreiſe Stuhm iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

Der 1 hat den Seminardirektor Schulrath 
Göbel in Löbau zum Mitglied der Provinzial⸗ 
ſynode der Provinz Weſtpreußen ernannt. 

— (Poſtaliſches.) Vom 1. Oktober ab können 
Poſtpackete ohne Werthangabe und ohne Nach⸗ 
nahme bis 5 Kgr. Gewicht nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika verſandt werden. Auch 
eingeſchriehene Packete ſind zuläſſig. Die Poſt⸗ 
packete müſſen frankirt werden; die Taxe beträgt 
für Packete bis 1 Kgr. 1 Mk. 60 Pfg., über 1 bis 
5 Kar. 2 Mk. 40 Pf. Sollen die Packete unter 
Einſchreihen“ verſaudt werden, fo tritt eine Ein⸗ 
ſchreibgebühr von 20 Pf. hinzu. Ueber die ſonſtigen 
Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtan⸗ 
ſtalten — 5 9 TE 

— (Weſtpreu e Handwerkskam . 
Eine joeben erichienene Extra⸗Ausgabe des „Amts⸗ 
blattes“ der königlichen Regierung zu Danzig publi⸗ 
zirt das Statut für die neue Handwerkskammer S 
in Danzig, deren Bezirk die Provinz Weſtpreußen h 
umfaßt. Die weſentlichſten Beſtimmungen dieſes 
aus 64 Paragraphen beſtehenden, vom Miniſter 
für Handel und Gewerbe unterm 16. Auguſt er⸗ 
laſſenen Statuts, ſowie der auf Grund deſſelben 
erlaſſenen beben daß haben wir ſch 
eben dahe 


werden 6500 bis 7000 Gänſe geweſen fein. Die 
Preiſe waren verhältuißmäßig hoch, indeß verlief 
der Handel langſam. Es wurde gezahlt je nach 
Größe und Schwere 2,10 bis 2,70 Mark pro Stück. 

Bromberg 16. September. (Beſitzwechſel). Der 
Gutsbeſitzer Pieritz in Helmsgrün, Kreis Kolmar 
i. P., hat dem „Bromb. Tagebl.“ zufolge ſein 
Gut für 125 000 Mark an Herrn Baron von 
Lüttwitz, Leutnant im Grenadier⸗Regiment zu 
Pferde, in Bromberg verkauft. Pieritz hatte das 
Gut vor etwa 1½ Jahren für 105.000 Mark gekauft. 

Koſten, 18. September. (Große Schenkung.) 
Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen⸗Weimar, 
Beſitzer der Herrſchaften Racot und Stenſchewo, 
hat zum Neubau der evangeliſchen Kirche in 
Stenſchewo 40000 Mk. geſchenkt. Die verſtorbene 
Großherzogin Soffhie von Sachſen⸗Weimar hatte 
bereits vor einigen Jahren 40000 Mk. für dieſen 


Bau geſpendet. 
Poſen, 18. September. (Rückkehr des Herrn 


II Aus dem Kreiſe Thorn, 18. September. (Wege⸗ 
bau.) Der Weg von Neu⸗Grabia bis Pieczenia 
ſoll mit einer Kreisbeihilfe von 1 Mk. für den 
laufenden Meter mittelſt Lehm und Kies in einer 
Breite von 4 Metern feſtgelegt werden. Auf einer 
Strecke von etwa 1900 Metern ſind die erforder⸗ 
lichen Arbeiten bereits ausgeführt. 


— (Die Oberförſterſtelle Korſchin) im 
Regierungsbezirk Bromberg iſt, wie der „Staats⸗ 
anzeiger“ amtlich 
ab anderweit zu beſetzen. 

(Erledigte Kreisthierarztſtelle.) 
Die mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. 
verbundene Kreisthierarztſtelle des Kreiſes 
Inowrazlaw, mit dem Amtsſitz in Inowrazlaw, 


Halteſtellen Balſter, Jagdwnik, Rtznarzewo, Stranz 
1 tober in Agenturen 


IN 


en Er el ne 9 


meldet, vom 1. Januar k. Js. 


ſoll zum 1. Oktober d. 33. anderweit beſetzt werden. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
dem königl. Regierungspräſidenten zu Bromberg 
bis zum 20. September d. Is. melden. 


5 Eingeſandt. 
(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
„„ breßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Die Schlachthausſtraße auf der Jakobsvorſtadt, 
welche am neuſtädtiſchen Friedhofe vorüber zum 
Schlachthauſe führt, iſt ſeit Wochen in dem denk⸗ 
bar ſchlechteſten Zuſtande. Der Weg iſt völlig 
5 ſumpfig und voll tiefer Löcher und ohne 

ebensgefahr nicht zu paſſiren. Die Anwohner 
müſſen Abgaben bezahlen, von denen ihnen nichts 
zugute kommt. Es iſt ſchon vorgekommen, daß 
Wagen von Fleiſchern, welche mit Fleiſch vom 
Schlachthauſe kamen, oder von Leuten, die mit 
Schweinen zu Markt fuhren, umgeworfen wurden; 
Fußgänger bleiben im Schmutz ſtecken, denn Fuß⸗ 
wege neben dem Fahrwege giebt es nicht; es 15 
eben alles unpaſſirbar. Um ſchleunige Abhilfe 
bitten die Anwohner und die Paſſanten dieſes 
ſchlechten Weges. Es giebt ja bei den vielen 
Bauten in der Stadt viel Ziegelſchutt. Dieſen 
ſollte man dahin fahren, wodurch wenigſtens vor⸗ 
läufig der Weg gebeſſert würde. Es iſt doch ſeiner 
Zeit der ſumpfig geweſene Weg um das Glacis 
von der Culmer bis zur Bromberger Chauſſee mi: 
Ziegelſchutt paffirbar gemacht worden, woher heute 
noch die Bezeichnung „rother Weg“ ſtammt. —r. 
Vom Hochwaſſer. 

München, 19. September. Zum Beſten der 
durch Hochwaſſer Geſchädigten werden Prof. Dr. 
Frithjof Nauſen und der Leiter der deutſchen 
Tiefſee⸗Expedition Prof. Chun öffentliche Vorträge 
halten, die am Freitag und Sonntag ftattfinden 
werden. — Der Schnellzugverkehr zwiſchen München 
und Salzburg wurde heute wieder aufgenommen. 

Wien, 18. September. Die Donau fällt hier 
allmälig, bisher beträgt der Rückgang 10 Zenti⸗ 
meter, dagegen iſt bei Hainburg langſames 
Steigen zu verzeichnen; auch der Inn iſt etwas 
geſtiegen. g F 

Budapeſt, 19. September. Die Donau iſt in 
ſchnellem Steigen begriffen. Ueberall ſind Arbeiten 
zur Verhütung von Hochwaſſer im Gange. Unter⸗ 
halb Komorn fanden in letzter Nacht eine Dame 
überfluthung und ein Dammriß ſtatt, wodurch 
17000 Joch Feld unter Waſſer geſetzt wurden. 


ä— —— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 
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Amilſche Rotirungen 5 Danziger Produkten 
örſe 
von Dienſtag den 19. September 1899. 
Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


gür Getreide, 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſaucemäßig 

vom Künfer an den Verkäufer vergütet. 

Weisen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 713—783 Gr. 142 
bis 152 Mk., inländ. bnut 726-729 Gr. 135 
bis 143 Mk., inländiſch roth 697—721 Gr. 
130-135 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
708—738 Gr. 142 Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 744 Gr. 107 Mk. . 

Do ge ge Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,17½—4,25 Mk., 
Roggen⸗ 4,65 Mk. 


Hamburg, 19. September. Rüböl feſt 
loko 49. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.60. — 
Wetter: Trübe. 


Konkurs 


; des 
2 Versandthauses Oettinger & Co., 


Frankfurt a. M. 


Verkauf von Kleider- und Blousenstoffen 


sowie Herrenstoffen, | 
© Versandt in einzelnen Metern bei Aufträgen von] 
20 Mark an franko. 
Muster auf Verlangen sofort! 


Der Konkursverwalter. 


21. Septbr.: Sonn⸗Aufgang 5.45 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.00 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.20 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.26 Uhr. 


“ 


11 Dad: 1 


Flittervolants, Flittertülle, Flitterbesätze, Gürtelschlösser, seidene und wollene Hohllitzen, Verschnürungs-Artikel, 
seidengestickte Besätze, Posamenten, Plüsche, Sammete, seidene Besatzstoffe, Rüschen, glatte und plissirte Crepe- 8 !®; 
Ghiffons, Spitzenvolants, Spitzen, Seidengaze, seidene Bänder und Moirge-Schürzenbänder. x 


LWAnerkannt grösste Auswahl, billigste Preise. SE 38 . 


833 Each 


Gementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Heton-Arheiten jeder Att. 


Cementröhren 
in se Lichtweiten 


Brunnen, Brücken, 
Durchlüſſe ꝛc. 


eee * 
auwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
1 Flurflieſen, ag 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnfteine, 
Statiousſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


1570 ‚Diehktippen, 


Schweinetröge, 
2 Grabeinfaſſungen, 


Grabkrenze, 
Oinamente in Cement u. Kunfl- 
marmor. 

Stuck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Facade. 


„nhotograyhiißes Alelier 


ruse Carst ensen, 
en 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


x r 0 2 
bebe 


Vertreter. 
Walter Brust, 


rt Ehe eur 


N2 [3 
Posener Schmalz. Siederei, 
L. Jezierski, 
vor dem Berliner Thor III. 
En - gros- Verkauf von 
Speck, Bäuchen geräuchert, 
gel ſalzenem Schmeer, Schmalz, 
ärmen in mehreren beſten 
Qualitäten, ſowie prima ge⸗ 
räncherten Vorderſchinken à 
45 Mk., geräucherten Hinter⸗ 
ſchinken a 59 Mk., prima 
Ba Schinkenwurſt à 
Mk. und prima ge⸗ 
räucherten Vollſchinken ohne 
W 5 N 
er d. ab Lager Poſen, 
nicht unter 80 l. gegen Nachnahm 


oder vorherige Kaſſe. Bei 
Poſten Preisermäßſ ung ei größeren 


— — ( ̃́ — 
Zwei Ziegen 
— eine ungehörnt — und ein 
ofhund (Dogge) 6 Monate alt, 
fir wachſam, groß und ſtark, zu 
verkaufen. 


zu 
Rother Weg 1, am Turnplatz. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kaufhaus Leiser. | 


Hei Zur * eng e von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, Wir verzinſ 


Kanaliſationen 


empfiehlt ſich 
Btieſener Bemenlare l. 
Kunftſtein⸗Fahrik 
8 & Co. 


? . N 
Sorten. N een 
f due > 7 cckallüt 


1 * 
ven 
n. 


Ie wer ae 1 
Lecter — 
an 


x Een Be 


Metall u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., 
empfiehlt 


Toll. Unterkleidung 


für Herren, Damen u. Kinder 
in reellen Qualitäten und 
großer Auswahl billigſt. 


lose 
=et import. 4 
via London N 


Then russisch 


in Original⸗Packeten a ½, Ya, ½¼ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


lant illuſtr. 
= Preisliſſe, = 


: t 
Cacao BC reinen 
7 


250 Me 


Ruſſ. Thee⸗ Handlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Bi 


Jagdhun 


verkaufen. Von we iR 


* 


von alten u. neuen 

Ein⸗ U. Ver {anf Möbeln ſowie zum 
90 Aufpoliren und Repariren von Möbeln 
% empfiehlt ſich 


1 Feldbahn. 


. 1800 Ut. 


Ein kleines Billard 


£ (Sheemafhinen) 


Agentur Thorn 
Brückenstr. 9. 


805 bei täglicher Kündigung 
10 3% „ 1 monatlicher Kündigung 
0 


2 2 77 


Tauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


m Bun Takt: 5 
allputz m e 
In Doſen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 
Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unſere geſetzlich geſchützte Marke 
„Amor“. 


Warnung! 


oabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


1 Jedes Los ein Trefler © 


7 5 bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 2 
3 Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 8 
8 5 deutschem Stempel versehene 7 
45 Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 2 
“ . 
Ziehung am I. Oktober. 22 
er Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 2 
3 5 Millionen 380000 Franke 8 
* Faupt-Treffer zur Zeit jäbrlich 3 600 00, 2 
„m 3 X 300000, 3 X 60000, 3 & 28 000, == " 
2 6 X 20000, 6 X 10000 etc. 8 
A 2 Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%. 5° 
7 Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
© eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 2 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 2 
2 nur 4 Mark pro Antheil. A 5% 
Za. Nacho. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 8 
13 Ziehung. 2 
8 © 
[27 _ 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, 32. | 


Bin it 


a z ALL au 16. 


ebrauchtes Feld⸗ 
bahngleis mit Lowrys 
und Weichen billig zu 
verkaufen. Auf Wunſch auch 
getheilt. Anerb. sub F. N. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. etui mit Schloß verpackt. Dieſe 


Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Inſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl⸗ 
bronze ⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noten⸗ 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch 5 81. 50 nur 
Mk. 50 Pf. 
Nachnahme 2 5 
HDiaſſelbe Inſtrument mit 80 
Tönen und ff. 1 
nur 2 5 M 
Beſdeündung eines armonika⸗ 
Klubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich! 
f meingbefanberefezte einzufolen, 
F H. Drabert-Roſtock. 


zu verkaufen. 
Franz Miese, Friedrichſtraße 6. 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Frische schwedische 


Tage 


Hiermit die ergebene An⸗ 

zeige, daß ich Damenhüte, 
Kinderhüte, Kapotten, Hlorgen- 
hauben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 


fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 


ge = N. Kalkstein, \ Dslowski, A. . 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Albillig zu verm. 


vom 1. Oktbr. z. v. 


Morddenisehe Oro er 


Der 1 1 5 beginnt 
den 1. Oktober. 
Auf Wunſch: Privat⸗ Kurſus. 
Einführung in Sröbels Erziehungsweilel* 


en bis auf weiteres Depoſitengelder mit] Anmeldungen nehme bereits ent⸗ 


gegen. 5 
Emma Zimmermann 
geb. Ernesti, 
Thorn, Brauerſtr. 1. 


Umzüge 


mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 


= R H. Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 


Mieths⸗Kontrakts- 


Formulare, 
Mioths - Qiffungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


(C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver⸗ 
miethet ſogleich A. Stephan. 


FA en on Wohn. od. I Jim. m. d. 5. 


Burſcheng. z. verm. Schloßſtr. 4. 
Ein möbl. Zimmer 


. zu verm. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. ! 2, III, r. 


5 * möbl, Zimmer fie 1 Dis 2 


Herren mit a. ohne Penſion 


zu vermiethen. 


Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke. 
Möblirtes Zimmer 
Strobandſtr. 4, II. 


öblirte Zimmer zu vermiethen. 
Heuer, Fiſcherſtraße 25. 


öbl. Wohnung, 2 u. 3 Bimm. und 


Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 


) unmöbl. Zimmer und Burjchen- | 7 


gelaß auch als eee 
Hoheſtr. 7. 


zu vermiethen. 


Elegant möbl. Zimmer 


Breiteſtr. 11, II. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen und am 1. Oktober zu 


beziehen. Windſtraße 5, 2 Trp., links. 


Gut m. J. v. 1. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 16. 
M. Z. d. . H. b. z. v. Gerechteſtr. 26, I, I. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtr. 32, II. 


Sereihaitliche Wohnung. 


Breiteſtraſſe 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 

Sultan. 


Herrſchafſſſce W ahmen 


bon 6 Zimmern von ſofort 
vermiethen in Auen i 
Haufe Friedrichſtr. 1 


Serrihaftlice Wofningen 
von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. 

Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 


Daſelbſt kleine Wohnun f. 150 Mk. 8 2 

5 gr. Zimm. 
Herlſch. Wohnung, 0 
Pferdeſtall, Preis 


zu verm. Mellieuſtraße 118. 
Herrſchaftliche 


Wohnung. 


Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Geinifhen Bureau v. Zeuner. 

Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


Herrſchafl Wohnungen, 


renovirt, von 6 und 8 Zim., Zubeh., 
Garten und Stall zu vermiethen. 
Brombergerftr. 76/78. 


Tarlonopuung, 


Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 ME, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 

A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Mittelwohnung, 


1. Et., beſt. aus 3 Zimm., Kabinet, 
Küche und Zubehör, vom 1. Fei. 
zu vermiethen. Breiteſtr. 6, Ein⸗ 
gang von der Mauerſtraße. Näheres 
Gustav Meyer, Culmerſtraße 12, 


Alter Markt Nr. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim., 
Küche und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


Eine freundliche Sopuung 


von 4 Zimmern, Eutree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Azzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Cerechteſtraße 30 5 


find eine Parterre -Wohnung. 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof. 
wohnung per 1. Oktober d. Js. 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt k. 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 

1 0 EEE 46 und Brücken⸗ 
ſtraße 1 

Aittelgroßze Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel. 


Renovirte Wohnung, 
4 immer und Küche, Preis 400 mr. 
zu vermiethen. Bäckerſtraße 18, 


Freundliche 1 ' 


2 Stuben, Küche, Keller und Boden; 
für 76 Thlr. vom 1. Oktbr. z. verm. 
Tuchmacherſtraße 1. 
wei freundl. Zim., Gas⸗ u. Kohlen⸗ 
küche ꝛc. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße — v6 
Neuſtädt. Markt 9 


2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 10 
Oktober zu verm. C. Tausch. 3 


Gine kleine Wohnung. 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße ITI. 


. 


8 22 


2 kleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Brombergerſtr. 72, 


iſt eine Part.-Wohnung von 3 Blau 
nebſt Zubeh. vom 1. A zu verm. 


elltenſtraße . 89 
iſt eine freundl. Wohnung von 2 gr. 
Zimm., hell. Küche, reichlich. Zubehör, 
220 Mk. v. 1. Okt. d. Is. z. verm. 
Näheres Steileſtr. 10 bei Lenzner. 
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Meinung von 3 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Oktober zu * 
Zu erfragen Junkerſtr. 7, 


Fr dl. Wohnung 


3 Zimmer und Küche vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Junkerſtr. 7. 


Trockener, froſtfreier 


Lagerraum 


eſucht. Gustav Meese | 
5 Honig kuchenfabrik. 


1 Pferdeſtall 


mit oder ohne Wurſce zu ver⸗ 
miethen. rmes. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


— — — 
eller Part.⸗Speicherraum 

10 nee geſucht. Anerb. unter 

G. 302 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


